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Mittwoch den 22. Januar 


1845. 


Inland. 


Berlin, 19. Januar. Die Feier des Krö⸗ 
nungs⸗ und Ordens⸗Feſtes wurde auf Allerhöch⸗ 
ſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute begangen. 
— Zu dieſem Feſte verſammelten ſich Vormittags auf 
dem Königlichen Schloſſe die in der Reſidenz anweſen⸗ 
den, ſeit dem 21. Januar v. J. ernannten Ordens⸗ 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen, fo 
wie diejenigen, denen Se. Majeftät der König aus 
Veranlaſſung der diesjährigen Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
Feier Orden und Edrenzeichen zu verleihen geruht hatten. 
Die Letzteren empfingen von der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion im Allerhöchſten Auftrage die für ſie beſtimm⸗ 
ten Decorationen und wurden darauf von derſelben, 
mit den zuerſt erwähnten Ordens⸗Rittern und Ehren⸗ 
zeichen⸗Inhabern, in den Ritterſaal geführt. Der Ober⸗ 
ſchenk von Arnim, Mitglied der gedachten Kommiſſion, 
verlas hier in Gegenwart Ihrer Königl. Hoheiten des 
Prinzen von Preußen und der Königlichen Prinzen, fo 
wie der dazu befonders eingeladenen Ritter, die von 
St. Majeſtät vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. 
— Zu der röligiöſen Feier des Feſtes begaben ſich 
hierauf Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftät 
die Königin, Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen 
und Ihre Köhigl. Hoh. die Prinzen und Peinzeſſinnen 
des Königl. Hauſes, ſo wie auch die hier anweſenden 
hohen fürſtlichen Perſonen, die Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, die Ritter des Rothen Adler Ordens erſter 
Klaſſe und die von der General⸗Oldens⸗Kommiſſion ge: 
führten neuen Ritter und Inhaber von Orden und 
Ehrenzeichen nach der Schloß⸗Kapelle, wo der Ober⸗ 
Hof⸗Prediger Dr. Ehrenberg, unter Aſſiſtenz zweier Hof⸗ 
und Dom⸗Prediger die Liturgie und die der Feier des 
Tages gewidmete Predigt hielt. Nach dem Schluſſe 
derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, wurde 
das Tedeum angeſtimmt. — Se. Majeſtät der König 
verfügten ſich demnächſt in die angränzenden Kammern, 
wo Allerhöchſtdenenſelben von dem Präfes der Generals 
Ordens⸗Kommiſſion, General der Infantrie und General⸗ 
Adjutanten von Luck, die ſeit dem vorjährigen und zu 
dem diesjährigen Ordens⸗Feſte ernannten Ordens⸗Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen vorgeftellt 
wurden. Se. Majeſtät geruhten den ehrfurchts vollen 
Dank derſelben huldvollſt entgegenzunehmen. Se. Mas 
jeſtät der König und Ihre Majeftät die Königin, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen und die andern 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauses, Königl. 
Hoheiten, wie auch die hohen fürftlichen Perſonen, 
welchen die Verſammlung der Eingeladenen folgte, be⸗ 
gaben ſich hierauf zur Königlichen Tafel, welche im 
weißen Saale, der Bilder-Galerie und in den Kammern 
der hochſeligen Königin Elifabery Majeſtät angeordnet 
war. Im weißen Saale, der Bilder⸗Gallerie und in 
den anſtoßenden Zimmern nahmen 500 und in den 
erwähnten Kammern 250 Perſonen an der Tafel Theil. 
— Nach Aufhebung derſelben begaben Se. Majeſtät 
der König, Ihre Majeſtät die Königin und Ihre Königl. 
Hoheiten ſich mit den Anweſenden in den Ritterſaal, 
wo die Verſammlung demnächſt von Sr. Majeſtät huld⸗ 
voll entlaſſen wurde. — Allgemein ſprachen ſich die 
innigſten Wünſche für das Wohl Sr. Majeſtät des 
Könige, Ihrer Maſeſtät det Königin und des ganzen 
Königlichen Hauſes aus. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen Verlel⸗ 
hungen: 

1. Den Schwarzen Adler⸗Orden hat erhalten: 
von Thiele, General der Infanterie und Staats⸗ 
Miniſter. 

1. Den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaffe 
mit Eichenlaub: 

Graf von Arn im, Staats⸗Miniſter, v. Below, 


General⸗Lieutenant, Commandeur des Kadetten⸗Corps. 
v. Savigny, Staats⸗Miniſter. 

3. Den Stern zum Rothen Adler = Orden 
N zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub): 

v. Barner, Generalsfieutenant, Commandeur der 
12ten Diviſion. von Below, General:Major, Ins 
ſpecteur der Beſatzung des Bundes⸗Feſtungen. v. Ber⸗ 
ger, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und Direktor zu 
Berlin. v. Brandenſtein, General⸗Lieutenant, Com⸗ 
mandeur der Iten Diviſion. v. Dedenroth, Gene: 
ral⸗Major, Kommandant von Graudenz. v. Maſſow, 
Wirkt, Geh. Rath zu Berlin. v. Meyerinck, Hof: 
marſchall Sr. Mapſeſtät des Königs zu Berlin. v. Rey⸗ 
her, General-Major, Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements. v. Scharnhorſt, General: Major, 
Inſpecteur der Aten Artillerie-Inſpection. v. Tietzen, 
General: Major, Commandeur der 13ten Divifion. 
v. Tümpling, General-Major, Commandeur der 
Garde⸗Kavallerie. v. Voß, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath zu Berlin. 

(ohne Eichenlaub): 

Baron v. Gervay, Kaiſerl. öſterreichiſcher Staats⸗ 
rath. Graf Raczynski, Geheimer Legationstath u. 
Geſandter in Liſſabon. 

4. Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 

v. Arnim, Oberſt⸗Lieutenant, auf Crieven. Dr. 
Bornemann, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und Di: 
rektor in Berlin. Freiherr v. Brockhauſen, Kam⸗ 
merherr und Geſandter in Neapel. v. Peucker, Ge⸗ 
neral⸗Major beim Kriegsminiſterium. Pochhammer, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath in Berlin. v. Puttkam⸗ 
mer, Polizei⸗Präſident in Berlin. Triedwind, 
Wiiklicher Geheimer Ktiegsrath im Kriegs⸗Miniſterium. 
uhden, Staats⸗Miniſter. v. Unruh, General⸗Major, 
Gouverneur Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen. 

(ohne Eichen laub): 

Graf v. Solms zu Sonnenwalde. v. Wurmb, 
General⸗Major zur Dispoſition. 

5. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 

Aſchoff, Oberſt, Commandeur des 35ſten Infan⸗ 
teries Regiments, Baeyer, Major im Generalſtabe. 
Benda, Hofrath und Kaffirer bei der General⸗Staats⸗ 
Kaſſe in Berlin. v. Bennigſen, Oberſt, Komman⸗ 
dant von Spandau. Dr. Buſch, Geheimer Medizi⸗ 
nal:Rath und Profeſſor in Berlin. Dähnert, Ge: 
heimer Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. Dittmar, 
Ober-Regierungs⸗Rath zu Frankfurt a. d. OG. Er: 
hardt, Juſtizrath, Corps-Auditeur des Aten Armee⸗ 
Corps. Ernſt, Geheimer Ober-Juſtizrath zu Berlin. 
Fröhner, Direktor der Feuers Societät und Mitglied 
der Landarmen⸗ Direktion zu Berlin. Hauſchteck, 
Landrath des Kreiſes Jüterbogk⸗Luckenwalde. Henſel, 
Hofmaler in Berlin, v. Hobe, Oberſt, Commandeur 
des 10ten Infanterie-Regiments. Klein, Oberſt, 
Commandeur des 13ten Infanterie⸗Regiments. v. Ku: 
now, Präſident des Kammergerichts und des kurmär⸗ 
kiſchen Pupillen⸗Kollegiums zu Berlin. Kurts, Ma⸗ 
jor, Vorſtand des lithographiſchen Inſtituts zu Berlin, 
r. Kuſſerow, Oberſt-Lieutenant im Generalſtabe. 
de Lalande, Geheimer Rechnungs-Rath beim Kriegs⸗ 
Miniſterium. Dr. Leſſer, General-Arzt des Öten 
Armee: Corps. Lette, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath zu Berlin. v. Maliszewski, Oberſt im 
Kriegs⸗Miniſterium. Menckhoff, Oberſt, Comman⸗ 
deut des Löten Infanterie Regiments. Dr. Middel⸗ 
dorpf, Konſiſtorial-Rath und Profeſſor zu Breslau. 
v. Mülheim, Kammerherr und Landſtallmeiſter a. D., 
auf Guhden. Munther, Rechnungs⸗Rath beim Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium. Neumann, Juſtizrath und Corps⸗ 
Auditeur des Garde⸗Corps. Pauli, Geheimer Regi⸗ 
ſtratur⸗Rath im Miniſterium der geiſtlichen zꝛc, Ange: 


v. Reuß, Major und Adjutant bei der 
Sandt, Juſtizrath und Advokat⸗ 
Anwalt in Berlin. v. Schrötter, Direktor des Kris 
minalgerichts zu Berlin. Schulz, Provinzial⸗Schul⸗ 
rath zu Berlin. Graf v. Seckendorff, Kammerherr 
und Geſandter in Hannover. Sixtus, Geheimer 
Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. Dr. Spiker, 
Bibliothekar zu Berlin. Stropp, Geheimer Juſtiz⸗ 
und Kammergerichts⸗Rath zu Berlin. v. Thielau, 
Kammerherr und Landſtallmeiſter zu Graditz. Vos⸗ 
winkel, Geheimer Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. Wä⸗ 
cker, Ktiegsrath, Garniſon-⸗Verwaltungs⸗Direktor zu 
Breslau. Weigand, Oberſt, zweiter Kommandant 
von Neiße. Graf v. Weſtarp, Oberſt⸗ Lieutenant, 
Commandeur des 6ten Huſaren⸗Regiments. Dr. Wolff, 
Geheimer Sanitäts⸗Rath und Profeſſor in Berlin. 
(ohne Schleife): 

Löwenſtimm, Kaiferl. ruffifher Kommerzienrath 
zu St. Petersburg. Schultze, Königl. ſchwediſcher 
General⸗Konſul in Algier. Wollenſchläger, Gehei⸗ 
mer Regierungsrath a. D. zu Marienwerder. 

6. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

Ahlemann, Bürgermeiſter zu Guben. Alberti, 
Geheimer Regiſtrator im Finanzs Minifterium. Anz 
dreä, Hofrath und Geheimer Regiſtratur⸗Vorſteher bei 
der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. Anker, 
Agent zu Berlin. Bach, Direktor des Inſtituts für 
Kirchenmuſik zu Berlin. Theodor Bahre, Kauf⸗ 
mann und Agent der Seehandlung in Mexiko. Belz, 
Geheimer Reviſor beim Poſt-Cours⸗Büreau zu Berlin. 
Bennecke, Regierungsraih zu Frankfurt a. d. O. 
Bergmann, Rechnungsrath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer zu Potsdam. Bergmann, Geheimer See⸗ 
handlungs-Rath zu Berlin. Bertram, Ingenieur⸗ 
Geograph⸗Lieutenant vom Generalſtabe. Bertram, 
Regierungs⸗Rath zu Potsdam. Böhmer, ehemaliger 
Tuch⸗Fabtikant zu Guben. Braun, Hof⸗Baurath 
zu Berlin. Dr. Braun, dirigirender Sekretair des 
archäologiſchen Inſtituts tu Rom. Freiherr v. Bre⸗ 
dow, auf Wagnitz bei Frieſack. v. Bredow, Land⸗ 
rath des weſthavelländiſchen Kreiſes. v. Buddenbrock, 
Majer und dienſtleiſtender Adjutant bei der General⸗ 
Inſpektion der Artillerie. v. Bud denbrock, Major, 
aggregirt dem Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß. v. Bün au, 
Oberſt, Commandeur des 40ſten Jafanterie⸗Regiments. 
Bunſen, Stadtgerſchts⸗Rath zu Berlin. Burchardt, 
B.ce:Präfident des Ober⸗Landesgericht zu Frankfurt a. O. 
Buro, Direktor der Geheimen Poſt-⸗Kanzlei zu Berlin. 
Buß, Seconde⸗Lieutenant a. D., früher im 20ſten Ins 
funtries Regiment, v. d. Chevallerie, Hauptmann 
im Sten Infanterie⸗Regiment. Cockerill, Fabeiken⸗ 
teſitzer zu Guben. Crüger, evangeliſcher Pfarcer zu 
Wachow, Regierungsbezlik Potsdam. Cu rſch, Hofrath 
und Vorſteher des geheimen Journals im Minifterium 
der geiſtlichen 2c. Angelegenheſten. Des cours, Königl. 
ſchwediſcher Vice⸗Konſul in Algler. Die lib, General⸗ 
Secretair des Königlichen Muſeums zu Berlin. Dr. 
Döring, Bataillon: Arzt beim Garde⸗Schützen⸗Ba⸗ 
taillon. Duchſtein, Superintendent und Pfarrer zu 
Ebin, Reg.-Bez. Potsdam. Eggebrecht, Kaſſirer bei 
der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe zu Bern, Eiſenhardt, Ju⸗ 
ſtiz⸗Komm ffarius und Bürgermeiſter zu Motmirftädt. 
Elitſch, Rechnungs Rath u. Rendant der Ober⸗Berg⸗ 
haupt mannſchafts⸗Kaſſe zu Berlin, Eyber, Oberförſter 
zu Neubrück, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O. 
v, Felgermann, Major, aggregirt dem Kaiſer⸗Franz⸗ 
Grenadier⸗Reg. Felſch, Juſtizrath und Stadteichter 
zu Kyritz. Flaminius, Geh. Rechnungs Rath im 
Ministerium des Innern. Fleiſchinger, Baurath u. 
Architekt des Kriegs⸗Miniſteriums. Francke, Sarift⸗ 
gießerei⸗Beſitzer und Stadtverordneter zu Berlin. Frei⸗ 
tag, Rentier und Bürget⸗Deputirter zu Berlin. Fried⸗ 
länder, Geheimer Poſt⸗ und Kammergerichts Rath zu 
Berlin. Gieſe, Oderſt⸗Lieulenant, Commandeur de 


legenheiten. 
Sten Diviſion. 


7ten Ulanen Regiments. Gläſer, Ingenſeur⸗Geograph, 
Gräfe, Kaufmann zu 


Lieutenant vom Gencralſtabe. N 
Wittenberge, Dr. Wilhelm Grimm, Profeffor und 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Großheim, Diviſions-Auditeur beim Garde: Corps, 
Grundmann, Ober-Amtmann und Domainenpächter 
zu Jänickendorf, Reg.⸗Bez. Frankfkurt a. d. O. Gſel⸗ 
lius, Polizel⸗Kommiſſarius zu Berlin. Hampe, Pro: 
feſſor bei der Akademie der Künſte zu Berlin. Harder, 
Geheimer Kabinets⸗Secretair zu Berlin. Dr. Haſſel, 
Bataillons⸗Arzt beim Kaiſer Franz⸗Grenadier Regiment. 
Hellbach, Oekonom deim großen Militalr⸗Waſſenhauſe 
zu Potsdam. Henning, Regier.⸗Secr, zu Potsdam. 
Herberg, Geheimer Sectetalr beim Militair⸗Kabinet, 
Herter, Direktor einer höheren Bürgerſchule zu Berlin. 
Heſſe, Krlegsrath und erſter Kaſſirer bei der General: 
Militafr⸗Kaſſe zu Berlin. Hoffmann, Hauptmann, 
aggregirt der Iſten Artillerle- Br gade. Hoog, Inten⸗ 
danturrath beim Eten Armee Corps. Hübner, Rentier 
und Bürger⸗Deputirter zu Berlin. Jordan, unbeſol⸗ 
deter Stadtrath zu Berlin. v. Kahlden⸗Normann, 
Regierungs⸗Rath und Polizel⸗Direktor zu Potsdam. 
v. Kaphengſt, Oberſt⸗Lieutenant, Kommandeur des 
Garde⸗Huſaren Regiments. Karſten, Superintendent 
zu Züllchau. Kencke, Oekoromie⸗Kommiſſionsrath zu 
Prenzlau. v. Klinckowſtröm, Major von der Aten 
Artillerle-Brigade. Knack, Rechnungsrath bei der Re⸗ 
gierung zu Potsdam. Koch, Geheimer Juſtizrath zu 
Berlin. Köhnemann, Geheimer Finanzrath zu Berlin. 
Koltzenborg, Gehelmer Rechnungsrath im Minifte: 
rium des Innern. Kopka, Poſt⸗Oirektor in Memel. 
Krappe, Ktiegsrath und Vorſteher des Intelligenz: 
Comtoirs zu Berlin. Krauske, untefoldeter Stadtrath 
zu Berlin. Krüger, Rechnungsrath und Haupt Bank⸗ 
Aſſeſſor zu Berlin. Küntzli, Hauptmann a. D. zu 
Berlin. Dr. Kugler, Profeſſor an der Akademie der 
Künfte zu Berlin. Kulenkamp, Konſul in Lübeck. 
Langner, Geheſmer Kanzlei-Inſpektor beim Kriegs⸗ 
Minifterium, Lehmann, Hauptmann, bdienftleiftender 
Adjutant der Iſten Ing.⸗Inſpect. Dr. Lehmann, Re: 
giments⸗Arzt beim Sten Infanterle-Regiment. Dr. Leh⸗ 
weß, Hofrath und praktiſcher Arzt zu Berlin. v. Lens 
gerke, Landes-Oekonomſe⸗Rath zu Berlin. Lieber, 
Geheimer Rechnungs Rath und erſter Rendant des Staats⸗ 
ſchatzes zu Berlin. Liebetrut, evangeliſcher Pfarrer 
zu Wittbriezen, Reg.⸗Bez. Pots dam. v. Linger, Oberſt⸗ 
Lieutenant im Kriegs⸗Minſſterſum. v. Linger, Haupt⸗ 
mann, Präſes der Gewehr-Revlſions⸗Komm. zu Saarn. 
Loos, Intendantur⸗Rath beim Garde⸗Corps. Mätzke, 
Regiſtratur-Rath und Geheimer Regiſtratur-Vorſteher 
bel der zweiten Abtheilung des Königl. Haus⸗Miniſte⸗ 
riums. Dr. Marchand, Garniſon⸗Stabsarzt zu Küfteln, 
Meier, Hofrath und Buchhalter bei der Haupt = Wer: 
waltung der Staats⸗Schulden (jegt in London). Meier, 
Juſiſzrath und Stadtrichter zu Nauen. Meyen, 
Haupt⸗Bank⸗Dlrektor zu Berlin. Meyer, Oberſt⸗ 
Leutenant a. D., früher im 25 ſten Infanterie⸗Regim. 
Meyer, Kriegsrath und Geh. exped. Secretair deim 
Krſegs⸗Miniſterlum. Dr. Michaelis, Hof⸗ Arzt zu 
Berlin. Mixius, Rentier und Bürger⸗Deputirter zu 
Berlin. Müller, Geheimer Reviſor bel det Geheimen 
Poſt⸗Kalkulatur zu Berlin. Neumann, Hofrath urd 
Rendant der General-Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin. Dr. 
Nicolai, Medizinalrath und Mitglied des Medizinal⸗ 
Kollegiums der Provinz Brandenburg, zu Berlin. Noack, 
Kammergerichtsrath zu Berlin. Ohly, Premier⸗Lieut. 
a. D., Rechnungsführer beim I1ten Huſaren⸗Regiment. 
v. Oſten, Hauptmann a. D., Garnſſon⸗Verwaltungs⸗ 
Direktor zu Potsdam. v. Otterſtedt, Legatlonsrath 
zu St. Petersburg. Fehr. v. Patow, Landrath des 
lübbenſchen Kreifes. Peſch, Gehtimer Kanzlei⸗Inſpiktor 
beim Finanz » Miniftertum. Petersſon, Geheimer 
expedirender Sceretaich.im Kriegs⸗Miniſterſum. Peucker, 
Fabrik⸗Kommiſſarſus bei der Gewehr⸗Reviſions⸗Kommiſ⸗ 
fin zu Neiße. Dr. Piſchon, Konſſſtorialrath und 
Profeſſor beim Kadettencorps zu Berlin. v. Podemils, 
Hauptmann bei der Garde⸗Actill rie-Brigade. le Pretre, 
Geheimer Juſtlz' und Kammergerichts⸗Rath zu Berlin, 
Preuß, Ober⸗Amtmann zu Ftledrichs⸗Aue, Reg.⸗Bez. 
Frankfurt. Pütſch, Geheimer Reglſteator bei der Haupt: 
Bank zu Berlin. Dr. Puh Re gimentsarzt 
zu Puttlitz 


u (mann, 

beim Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Freiherr 

auf Pankow. v. Rabe, Geheimer Fin anzrath zu Berlin. 
Dr. Ranke, Dirictor des Friedrich⸗Wühelms⸗Gymna⸗ 
ſiums, ſo wle der Real: und Elſſabeth⸗Schute zu Berlin. 
Redies, Seconde Lieutenant, Rechnungsführer deim 
Aten Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiment. Reh⸗ 
feldt, Oberförſter zu Cladow bei Landsberg a. d. W. 
Rendſchmidt, Oberlehrer beim Seminar zu Bres⸗ 
lau. Rohde, Geheimer Reviſor und Vorſteher des 
Central⸗Büreaus des Poſt⸗Departements zu Berlin. 
v. Rohr, Oberſt⸗Lieutenant, Commandeur des Sten 
Huſaren⸗Regiments. Dr. Heinrich Roſe, Profeſſor an 
der Univerfitit und Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. v. Rudloff, Oberſt, aggregirt 
dem Kriegs⸗Miniſterium. Dr. Rudorff, Profeſſor 
an der Univerität zu Berlin. Salbach, Diviſions⸗ 
Auditeur beim Garde⸗Corps. v. Schenkendorf, 
Landrath des Ruppinſchen Kreiſes. Schimmelpfen⸗ 
nig v. d. Oye, Seconde⸗Licutenant beim Iten Inſan⸗ 
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terie⸗Regiment. Schleider, Haupt⸗Amts⸗Rendant zu | im 12. Infanterie⸗Regiment. Jordan, Kantor, Dre 


Berlin. v. Schleinitz, Obſiſt⸗Lieutenant, Comman⸗ 
deur des ten Huſaren⸗Regiments. v. Schlichting, 
Major vom ten Infanterie⸗Regiment. Schlief, 
Stadtverordnetenten⸗Vorſteher zu Guben. Schm auch, 
Rechnungsrath beim ſtatiſtiſchen Büreau zu Berlin. 
Schmidt, Forſtmeiſter zu Neuſtadt⸗ Eberswalde. 
Schönbrodt, Rechnungsrath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer zu Potsdam. Schoppe, Profeſſor, Geſchichts⸗ 
und Portrait⸗Maler zu Berlin. Schorn, Direktor 
der Kupferſtich⸗Sammlung zu Berlin. Schrader, 
Stadtgerichtsrath zu Berlin. Schröder, Intendant 
des ten Armee⸗Corps. Schübler, Fabrik⸗Commiſ⸗ 
ſarius bei der Gewehr⸗Reviſions⸗Kommiſſion zu Pots⸗ 
dam. Dr. Schultze, Hofrath und Profeſſor zu Greifs⸗ 
wald. Schulze, Geh. und Ober⸗Regierungsrath zu 
Potsdam. Schulz, Hofrath und Regiſtraturvorſteher 
der Abtheiiung für Berge und Hüttenweſen im Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium. Schulz, Kreis⸗Juſtizrath und 
Stadtrichter zu Soldin. Simon, Schullehrer und 
Armen = Commiffions = Vorfteher zu Berlin. Dr. 
Snethlage, Ober⸗Conſiſtorlal⸗Rath und Hof: 
Prediger zu Berlin. Graf Solms-Laubach, Oberſt⸗ 
Lieutenant, Flügel-Adjutant und Kommandeur des 5. 
Ulanen⸗Rgts. Starke, Direktor des Gymnaſiums zu 
Neu⸗Ruppin. v. Steinmetz, Major im Garde⸗Re⸗ 
ſerve-Inf.⸗(Landwehr⸗) Rgt. Stern v. Gwiaz⸗ 
dowski, Major bei der Garde⸗Art.⸗Brigade. Strahl, 
Poſt⸗Direktor zu Görlitz. Struenſee, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D., früher im 11. Infanterie⸗Regiment. Dr. 
Stuhr, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. Sul⸗ 
zer, Geh. Regierungs-Rath zu Berlin. Teichert, 
Hofrath und zweiter Rendant der Haupt⸗Seehandlungs⸗ 
Kaſſe zu Berlin. v. Treskow, Rittergutsbeſitzer auf 
Friedrichsfelde bei Berlin. v. Trzebiatowski, Oberſt, 
Kommandeur des 26. Inf.⸗Rgts. Uhde, Rechnungs⸗ 
Rath beim Polizei⸗Praͤſidium zu Berlin. v. Un ruhe, 
Major im Regiment Garde du Corps. Wagner, 
Juſtizrath und Gouvernements = Auditeur zu Berlin. 
Wahnſchaffe, Ober⸗Amtmann zu Gorgaſt. v. Wal⸗ 
dow, Landrath des Arnswalder Kreiſes. v. Waldow⸗ 
Reitzenſtein, Gutsbeſitzer zu Reitzenſtein, Kr. Stern⸗ 
berg. v. Walther, Oberſt, Kommandeur des 30, In: 
fanterie-Rgts. v. Wangenheim, Major im Kriegs: 
Miniſterium. Weiskirch, Legations⸗Sekretär zu Pa⸗ 
ris. Weitzel, Kriegsrath und Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Ober⸗Inſpektor zu Magdeburg. Werner, Seifenſieder⸗ 
Altmeiſter und Stadtverordneter zu Berlin. Freiherr 
v. Werthern, Regierungsrath zu Potsdam. Weſſel, 
Superintendent zu Potsdam. Graf v. Weſtphalen, 
Kammerherr und Legations⸗Rath zu Wien. Wilcke J., 
Juſlizrath und Juſtiz⸗Kommiſſarius, auch Kogſiſtorial⸗ 
Fiskal zu Berlin. Willerding, Konſul zu Gothen⸗ 
burg. Witte, Regierungsrath zu Berlin. v. Wödtke, 
Oberſt⸗Lieutenant, Commandeur des 4. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments. Wollanck, Ober⸗Kirchenvorſteher bei der St. 
Eliſabeth-Kirche zu Berlin. Zierenberg, Superin⸗ 
tendent zu Friedeberg. v. Zülow, Oberſt⸗Lieutenant 
im 19. Infanterie⸗Regiment. 
7. Den St. Johanniter⸗Orden: 

v. Chartron, Major a. D., früher im 4. Ulanen⸗ 
Regiment. Prinz zu Hohenlohe, Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant im 1. Garde⸗Ulanen⸗ (Landwehr⸗) Regiment und 
Adjutant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Preußen, v. Treskow, Major im 6. Huſaren⸗Re⸗ 
giment. v. Wulffen, Major, zweiter Kommandeur 
3. Bataillons (Düſſeldorf) 4. Garde⸗Landw.⸗Regiments. 

8. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Bauchſpieß: Geheimer Kanzleidiener beim Finanz⸗ 
Miniſterium. Berwald, Chauſſeegeld-Erheber zu 
Hilbeck, Kreis Hamm. Beyer, Obermeifter bei der 
Garde⸗Artillerie-Brigade. Blank, Geheimer Kanzlei⸗ 
diener beim Finanz⸗Miniſterium. Bogaſch, Feldwebel 
im 2ten Garde-Regiment zu Fuß. Borkenhagen, 
Gendarm zu Berlin. Brauer, Oberjäger beim Garde⸗ 
Jäger-Bataillon. Darre, Geheimer Kanzlei- und 
Kaſſendiener bei der Ober-Berghauptmannſchafts-Kaſſe 
zu Berlin. Deutſchmann, Feldwebel im 3. kombi⸗ 
nirten Reſerve⸗ Bataillon. Dras do, Gendarm zu 
Küſtrin. Dubournais, Armee⸗Gendarm beim Garde⸗ 
Corps. Ebel, Hautboiſt beim 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß. Ernſt, Stabs⸗Trompeter beim Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment. Eſchler, Bataillons⸗Tambour beim erſten 
Garde⸗Regiment zu Fuß. Fiſcher, Stabs⸗Hautboiſt 
beim 17. Infanterie⸗Regiment. Gocking, Büchſen⸗ 
macher beim 20. Landwehr-Regiment. Göldner, 
Feldwebel im 6. Landwehr-Regiment. Gottſchow, 
Gendarm zu Kyritz. Gröning, Stabs⸗Trompeter 
beim 2. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiment. Hadr 
mann, Feldwebel im 28. Landwehr⸗Regmt. Hanke, 
Geheimer Kanzleidiener bei der 2. Abtheilung des kgl. 
Haus ministeriums. Hartmann, Wachtmeiſter und 
Rechnungsführer beim Garde⸗Huſaren⸗Regt. Hent⸗ 
ſchel, Regiments⸗Tambour beim 2ten Garde⸗Regiment 
zu Fuf. Herzberg, Gendarm zu Letſchin, Regie⸗ 
tungsbezirk Frankfurt. Heuer, Kreisſchulze zu Sa⸗ 
denbeck, Kreis Oftpriegnig. Hildebrand, Förſter zu 
Marwitz, Regierungsbezirk Frankfurt. Horn, Feld⸗ 
webel im ten Infanterie-Regiment. Janiſchütz, 
Brückenwätter zu Charlottenburg, Jentſch, Feldwebel 


‘ 


ganiſt und erfter Lehrer an der Schule zu Linum, Su⸗ 
perintendentur Fehrbellin. Joſua, Ortsvorſteher zu 
Nowaweß. Kaltenheim, Armee⸗Gendarm beim 1. 
Armee⸗Corps. Kaul, Musketier im 1. kombinirten 
Reſerve⸗Bataillon. Kobicke, Förſter im Forſt⸗Revier 
Regenthin, Reg.⸗Bez. Frankfurt. König, Wachtmei⸗ 
ſter im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. Krauſe, Ober⸗ 
meiſter bei der Zten Artilleries Brigade, Kremkow, 
Wachtmeiſter im 24. Landwehr⸗Regiment. Kreter, 
Polizei⸗Sergeant zu Berlin. Krieg, Zeugſchreib 
Poſen. Kuhlee, Kreis⸗Boniteur und Schulze zu 
kendorf, Kr. Spremberg. Küh nell, Se darm 
Wachtmeiſter zu Zoſſen. Laub ſch, Gends 

lin. Leeb, Geh. Kanzleidiener beim Finanzminſſtertu 
Lehmann, Schutze zu Klein⸗Leuthen, Kre 8 Lübben 
Lenz, Feldwebel im 1. kombinirten Reſerve⸗Batalllon. 
Liedtke, Musketier beim 1. komb. Reſerve⸗Bataillon. 
Lüderitz, Gendarm zu Berlin. Mack, Feſtungsma⸗ 
terialien- Schreiber zu Poſen. Maſchke, Organiſt und 


Lehrer zu Köpenick. May, Haushofmeiſter Sr. Königl. 


Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. Menzel, 
Feldwebel im 7. Infanterie⸗RMegiment. Neumann, 
Unteroffizier in der 1. Garde ⸗ Invaliden = n 
Neumann, Gendarm zu Zehdenick. Nippels, Un⸗ 
teroffizier im 1. kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Nök⸗ 
ker, Unteroſſizier im Kaiſer Alexander Grenadier⸗Re⸗ 
giment. Pege, Unteroffizier im Kaiſer Franz Grena⸗ 
dier⸗Regiment. Perlo, Musketier im 1. kombinirten 
Reſervt⸗Bataillon. Peters, Unteroffizier im 29. In⸗ 
fanterie-Regiment. Pietſch, Feldwebel im 18. Land⸗ 
wehr = Regiment, Plümacher, Feldwebel im Lands 
wehr⸗Bataillon des 39. Infanterie⸗Regiments. Proch⸗ 
now, Gendarm in Belzig. Raaſch, Schulze zu 
Groß⸗ Schönebeck, Kreis Niedet⸗Barnim. Rabback, 
Ober- Feuerwerker bei der Garde = Artillerie = Brigade. 
Reishaus, Compagnſe⸗Chicurg bei der 1. Artillerie 
Brigade. Riege, Feldwebel im 1. Garde ⸗ Regiment 
zu Fuß. Rieſener, Stadtgerichtsbote und Exekutor 
zu Berlin. Rumler, Förſter zu Kappe, im Revier 
Zehdenick. Schilter, Gendarm zu Lindow, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Potsdam. Schlieter, Kanzleidiener zu 
Berlin. Schmidt, Musketſer im 1. kombinirten 
Reſerve⸗ Bataillon. Schmidt I., Geheimer Kanzlei⸗ 
diener bei der 2. Abtheilung des Königl. Haus⸗Mini⸗ 
ſterums. Schmidt II., Geheimer gu ie 
der zweiten Abtheilung des Königl. Haut Bone 
Schmidt, Schulze zu Göttin bei Bran hbürg, 
Schulte, Kirchen⸗Vorſteher und Rendant der Une 
Kirchenkaſſe zu Charlottenburg. Schuhmann, Stabs⸗ 
Trompeter beim 7. Ulanen ⸗ Regiment. Schwenz⸗ 
feuer, Zeugdiener zu Danzig. Seidiſch, Armee⸗ 
Gendarm beim 6. Armercorps. Sterneaur, Galerle⸗ 
diener erfter Klaſſe beim Muſeum zu Berlin. S titz ke, 
Sergeant im 1. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiment. 
Stolle, Unteroffizier im 2. Garde » Landwehr Regi⸗ 
ment. Thieme, Feldwebel im Kaifer Alerander-& 
nadier⸗Regiment. Titze, Sergeant im 6. Hufaı 
Regiment. Vogel, Compagnie-Chirurgus in der 1. 
Gatde⸗Invaliden⸗Compagnie. Voigt, Konrektor, Orga⸗ 
nift und Lehrer zu Havelberg. Walter, Maurermei⸗ 
ſter zu Berlin. Wildenau, Stadeältefter und Raths⸗ 
herr zu Jüterbogk. Zitelmann, Wachtmeiſter im 
2. Dragoner⸗Regiment. Zweipfennig, Wachtmeiſter 
im 8. Huſaren⸗Regiment. i R 
Das Ite Stück der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält: unter Nr. 2536. Die Alter: 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 27. Dezember 1844, be⸗ 
treffend die Stellung der Landtags» Kommiffarien zu 
den ſtändiſchen Ausſchüſſen und die Ernennung der 
Stellvertreter für die Landtags⸗Kommiſſarien; und 
Nr. 2537. Die Verordnung, betreffend die Einführung 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843, über die Benu⸗ 
sung der Privatflüſſe in dem Bezitk des Appellations⸗ 
Gerichtshoſes zu Köln D. d. den 9. Januar l. J. 
6 Berlin, 18. Januar. Ein an Se. Majeſtäaͤt den 
König von einem hieſigen Edelmanne, Landtagsmitgliede 
und Publiziſten, abgeſandtes Memoire, worin die Ges 
brechen und Nothſtände unſerer Zeit, beſonders die bes 
drohliche Finanz- und Geld⸗Ktiſis mit vieler Freimü⸗ 
thigkeit geſchildert und verſchiedene kraftige Hilfsmittel 
vorgeſchlagen werden, iſt von Sr. Majeftät mit Bil: 
ligung und zur Berüͤckſichtigung angenommen und dies 
dem Einſender durch ein beſonderes Handſchreiben des 
Königs zu erkennen gegeben worden. — Hr. v. Küftner 
hat auf feine Petition die Entlaſſung nicht erhalten. Große 
Aufmerkſamkeit erregt zunehmend das kürzlich hier begrün⸗ 
dete Gefangs- Confervatorium von C. G. ehrlich, 
theils durch ſeine wunderbaren Leiſtungen im Geſangs⸗ 
Unterricht, theils durch feine Werke über die von ihm 
erfundene und ausgeführte neue Geſangmethode, welche 
den Geſang auf feine phyſiologiſchen und pfpchiſchen 
Geſetze zurückführt, dadurch vereinfacht und zum wah⸗ 
ren, echten Ausdruck der empfindenden Seele läute 
Dadurch entſteht der geiſtige, beſeelte Ton, der w me 
Hauch der fühlenden Seele, welcher ohne Anſttengung 


Trompeten und Pauken übertönt, blos durch ſeine ſee⸗ 


lenvolle Natur, nicht durch phyſiſche Anſtrengung. 
Sein großes prächtig ausgeſtattetes Werk Über dieſe 
Methode: „Geſangsſchule für gebildete Stände und Ale, 


welche den höhern Geſang lieben, lernen und lehren“ 
. Er. Wa den Könige gewidmet. In der Widmung 
ſagt der Verfaſſer, daß er dem Geſange die herzrei⸗ 
nigende, moraliſch⸗anziehende Kraft, die ihm bei den 

tiechen in ihrer Blüthezeit eigen war und die äfthe- 
tifhe Größe des einſtigen Italjen wiederzugeben ſtrebe; 
für das Gelingen ſprechen allerdings ſchon bedeutende, 
überraſchende Ergebniſſe. — Das vom Dr. Firmenich 
in K. Heinzen's Prozeßſache erbetene Gutachten über 
die Etymologie und Bedeutung des Wortes „frech“ 
iſt nach Köln abgegangen und lautet dahin, daß es ei⸗ 
nen ſozialen, ſittlichen Verſtoß, aber nichts Verbreche⸗ 
tiſches bedeute und der Begriff auch nicht feſt ſtehe, da 
geſunde Naturen Vieles blos freimüthig und wacker 
männlich nennen, was Ängftliche, verfeinerte Leute ſchon 
als „frech“, unanſtändig finden. Es kommt von dem 
Althochdeutſchen „vregan, fragen,“ und „vrége“ be⸗ 


deutet urſprünglich: fragend, herausfordernd zum Kampfe, 


kuhn, (rogans — arrogans) wie es Gottfried von 
Straßburg noch vom Achilleus brauche: „er war in 
vröger held nach würde in sinen jären.” — 
e und witzige Debatten über inländiſchen 
Seidenbau in unſern Zeitungen haben ſich längſt vor⸗ 
her dadurch erledigt, daß alle künſtlichen Kulturen und 
Induſtrien, denen die Natur andere Klimate angewie⸗ 
ſen, nur durch künſtliche Schutzmittel, alſo neue Be⸗ 
— 2 in einem treibhausartigen Gedeihen erhalten 
werden können. Dies koſtet mehr Zeit und Arbeit, als 
das Produkt werth iſt. Auf dieſem Wege müſſen wir 
uns auch chineſiſche Theebaum⸗Plantagen unter Glas 
und Rahmen, und Kaffeebaumwaͤlder anlegen. — Der 
engliſche Geſandte Lord Weſtmoreland iſt nach Han⸗ 
nover abgereiſt. — Der vorgeſtrige Hofball ſoll ſehr 
glänzend geweſen ſein. Die Muſik beſtand aus lauter 
neuen Compoſitionen, welche von den Eleven der kgl. 
Theaterſchule unter Möſer's Leitung aufgeführt wurden. 
Man rühmt beſonders die Wirkung der Joh. Gungl⸗ 
ſchen Compoſition: „Vivre la danse“ und „ein Sträus: 
chen.“ Deſto übler wirkt der Zeitungsſtreit über die 
Brüder Johann und Joſeph Gumgl. Letzteren, früher 
hier bewundert, ſucht man auf alle mögliche Weiſe zu 
verunglimpfen. 

FT Berlin, 17. Jan. Hr. Ferdinand Fi: 
ſcher hat, „von mehreren Seiten zur Veröffentlichung 
der Vertheidigungsſchrift für den Buchhändler Herrn 
Pelz aufgefordert,“ ſchon jetzt, wo die Unterſuchungs⸗ 
Sache jedenfalls noch zum Spruche vorliegt, da weder 
Hr. Fiſcher noch irgend ein öffentliches Blatt eines be⸗ 
reits gefällten Erkenntniſſes gedenkt, ein Fragment aus 
ſeiner Defenſion, die rein rechtliche Beurtheilung, ob 
deutſche Schriftſteller, welche mit Bewilligung deutſcher 
Cenſurbehörden drucken laſſen, von jeder Verantwortlich⸗ 
keit befreit find? publizirt. (Brest. Ztg. Nr. 00.) Wenn 
man auch Herrn Fiſcher die Befugniß nicht beſtreiten 
wird, über feine Arbeit, als fein alleiniges geiſtiges Eis 
genthum zu diſponiren, ſofern dadurch nicht Rechte 
Dritter — des Defendendus zum Beiſpiel, der freilich 
ſeine Einwilligung geben oder ſchon gegeben haben kann 
— verletzt werden, fo dürfte doch, wie die Sachen lies 
gen, die Benutzung der Oeffentlichkeit, als eines beſon⸗ 
deren Defenſions⸗Moments, um die bei den Acten be: 
ſindliche Vertheidigungsſchrift den erkennenden Richtern 
im Voraus gewiſſermaßen dringend ans Herz zu legen 
und bei dem Publikum, im Falle der Richter die An: 
ſicht des Defenfers verwerfen ſollte, eine anticipirte Ap⸗ 
pellation anzubringen, dieſe Veröffentlichung alſo dürfte 
die für den Defendendus mißliche Seite haben, daß die 
der Ausführung des Defenſors entgegenſtehenden Mei⸗ 
nungen die öffentliche Herausforderung annehmen und 
Repliken und Gegendeduktionen möglicherweiſe zu einem 
nachiheiligen Fazit führen. Hr. Fiſcher hat einen Prä⸗ 
judizial⸗Punkt der Vertheidigung als „eine Frage im 
Gebiete der Schriftſtellerei und des Buchhandels“ auf: 


geftellt und ſich beeilt, jene wie dieſen hinfichtlich des 


Zweifels, ob die in einem deutſchen Bundesſtaate erfolgte 
Genfur von jeder Verantworllichkeit in den andern Bundes⸗ 
ſtaaten befreie, durch die unbedingte Affirmative zu beruhi⸗ 
gen. Leider iſt die Antwort nicht fo unzweifelhaft, wie fie 
Hr. Fiſcher in ſo wohlmeinendem Sinne für die gei⸗ 
Slige Einheit Deutſchlands und die Intereſſen der Schrift: 
teller wie des Buchhandels giebt. Im § 7 des Bun: 
destagsbeſchluſſes vom 20. September 1819 heißt es 


allerdings: „Die Verfaſſer, Herausgeber und Verleger 
der unter der Hauptbeſtimmung des § 1 begriffenen 


Schriften bleiben übrigens, wenn ſie den Vorſchriften 
dieſes Beſchluſſes gemäß gehandelt haben, von aller wei⸗ 
teren Verantwortung frei,“ aus dem Vor⸗ und Nach⸗ 
ſatze aber ergiebt es ſich, daß die Bundesverſammlung 
nur über die Verantwortlichkeit vor ihrem Forum ſta⸗ 
tuiren wollte, ohne in die Geſetzgebung der einzelnen 
Bundesſtaaten einzugreifen. Denn im Vorderſatze wird 
von Unterdrückung von Zeitungen und Zeitſchriften 
durch Ausſpruch der Bundes verſammlung ges 
ſprochen, um Dediate der fic dem angeführten Paſ⸗ 
ſus zur beſſeren Verdeutlichung anſchließt, die Befreiung 
von der Verantwortlichkeit dahin erklärt, daß, to. fie 
eintritt, „die Ausſprüche der Bundesverſamm⸗ 
lung ausſchließend gegen die Schriften, nie gegen die 

n gerichtet werden.“ Hierzu kommt noch fol⸗ 
gende authentiſche Deklaration des § 7 (21. Sitzung 
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der Bundedverfammlung vom 14. Juni 1832): „daß 
der § 7 nicht in dem Sinne genommen werden könne, 
daß die dort genannten Vetfaſſer, Herausgeber oder 
Verleger, wenn fie den Votſchriften dieſes Beſchluſſes 
gemäß gehandelt haben, bei den von ihnen verfaßten, 
herausgegebnen und verlegten Schriften auch gegen 
die einzelnen Bundes ſtaaten von aller weiteren 
Verantwortung entbunden ſeien; daß es vielmehr eine 
ſelbſtverſtandene Sache ſei, daß in dieſer Beziehung die 
Anwendung der Landesgeſetze auf die durch die Preſſe 
begangenen Verbrechen oder Vergehungen durch die 
Bundesgeſetze keinerlei Beſchränkung unterworfen ſei.“ 
Hieraus möchte ſich ergeben, daß die Anſicht des Hrn. 
Fiſcher hinſichtlich der Verantwortlichkeit der Schriftſtel⸗ 
let für die in deutſchen Bundesſtaaten cenfieten Schrif⸗ 
ten vielleicht zu optimiſtiſch iſt. 


» Berlin, 19. Januar. Die Zahl der Induſtriel⸗ 
len, welche am geſtrigen Ordensfeſte dekorict worden 
ſind, iſt geringer, als man erwartet hatte. Jetzt heißt 
es, es würden als Auszeichnungen den Induſtriellen 
Medaillen, welche der König in Gold, Silber und 
Bronze habe prägen laſſen, verliehen werden. Dem 
Vernehmen nach will auch Se. Maj. von der hertli⸗ 
chen Erinnerungsmedaille, welche die Kommiſſion der 
Induſtrie⸗Lotterie vertheilt, mehrere in Gold anfertigen 
laffen, um fie denjenigen deutſchen Fürſten zu überſen⸗ 
den, aus deren Staaten Fabrikate zur hieſigen Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung eingegangen waren. — In einer der 
letzten Staatsraths-Sitzungen ſoll die Eifenbahn = Linie 
nach Königsberg in Preußen genau beſtimmt worden 
ſein. Dem Vernehmen nach würde ſich dieſe große 
Bahn der Stettiner Eiſenbahn bei Stargard anſchlie⸗ 
fen. — Der General-Intendant der Hofbühne, Herr 
v. Küſtner, wird in dieſem Jahre zum erſtenmal für 
das geſammte Theaterperſonal vierwöchentliche Ferien 
eintreten laſſen, und ſoll für die Schauſpieler der Mo⸗ 
nat Mai, und für die Sänger und Sängerinnen der 
Monat Juni beſtimmt werden. In dieſe zwei Mo⸗ 
nate ſollen nun auch die kontraktlichen Urlaube einzel⸗ 
ner Mitglieder fallen, damit die Bühnenkräfte in den 
übrigen zehn Monaten vereint ſind. Herr v. Küſtner 
wird ſich durch dieſe Einrichtung den Dank des Pu⸗ 
blikums erwerben. — Der im Miniſterium des königl. 
Hauſes fungirende Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath von Raumer, 
ein naher Verwandter des hieſigen Prof. v. Raumer, 
las geſtern in dem Verein für wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge einen intereſſanten hiſtoriſchen Aufſatz über das 
Leben und die Regierung des Brandenburger Kurfür⸗ 
ſten Georg Wilhelm und über deſſen Verhältniß zu 
ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſſin von der Pfalz, fo 
wie über das zu ſeiner Schweſter, der Gemahlin Gu⸗ 
ſtav Adolphs, vor, deſſen glorreiche Kämpfe für die Re⸗ 
formation er beſonders hervorhob. — Schließlich erlaube 
ich mir die von dem hieſigen Magiſtrat und dem größ⸗ 
ten Theil der Stadtverordneten an den katholischen 
Prieſter Ronge vor einigen Tagen nach Breslau ge⸗ 
ſendete Adreſſe mitzutheilen, welche folgendermaßen lau⸗ 
tet: „Hochochwürdiger, Hochvetehrter Herr! — Furcht⸗ 
los und treu haben Sie ein freies Wort in die Welt 
hinaus und in die chriſtliche Kirche hineingeſprochen. 
Wie alle von einem höheren Geiſte beſeelte Männer der 
vergangenen Zeiten, ſind Sie vor unſeren Augen mit 
der Leuchte der ewigen Wahrheit hervorgetreten, um 
der Entweihung des Heiligthums zu wehren, und den 
unverlierbaren Rechten der Chriſtenheit von Neuem das 
Siegel aufzudrücken. Solche Männer braucht unſte 
bewegte, ernſte Zeit! — Ihe gutes, gegründetes Zeug⸗ 
niß hat in allen deutſchen Gauen und über die wei⸗ 
ten Grenzen des Vaterlandes hinaus Anklang gefunden. 
Sie haben als ein Werkzeug der göttlichen Vorſehung 
ein nicht geahntes Wunder gewirkt. Die Kunde hie⸗ 
von hat auch unſre Herzen ergriffen und an Ihre Per⸗ 
fon mächtig angezogen. In einem ſolch' begeisterten 
Augenblicke können wir nicht umhin, Ihnen für das, 
was Sie in lauterſter Abſicht gethan, unſern herzlichen 
und tief empfundenen Dank darzubringen. Es bringen 
denſelben die Mitglieder Ihrer Kirche, ſo wie die Pro⸗ 


teftanten, dar, beide vereinigt in der Liebe zur reinen. 


evangeliſchen Wahrheit, und in dem Wunſche, daß 
Gott verehrt werde im Geiſt, und ſeine Kirche gerei⸗ 
nigt daſtehe von allem Unglauben und Aberglauben. 
Möge der Herr der Kirche Sie beſchützen und bewah⸗ 
ren, möge er Ihnen Kraft verleihen, daß Sie auch künf⸗ 
tig als Sein Werkzeug in Seinem Geiſt und für Seine 
Zwecke arbeiten, möge er Ihnen geben, das Ihnen 
vordehaltene Ziel zu vollenden. Ja ſolchen Geſin⸗ 
nungen empfehlen ſich Ihnen die Unterzeichneten.“ 


1 Poſen, 19. Januar. Den 24. Januar iſt in 
Poſen die Wahl des General: und Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktors, auf welche man ſehr geſpannt iſt. 
Sowohl dieſe Wahlen, als auch der Landtag und die 
Kürze des diesjährigen Karnevals werden ſehr viel dazu 
beitragen, daffelbe glänzend zu machen. So wenig ge: 
wiſſe Nachrichten aus unſerm Nachbarlande herüber⸗ 


genau durchſucht worden. — Ich will heute erwähnen, 
wie trefflich ſich der Wohlthätigkeitsſinn in Poſen aus⸗ 
ſpricht — unter andern vielen ſolchen Vereinen, deren 
ſchönes Wirken eine ausführlichere Beſprechung ver⸗ 
dient, in dem Vereine zur Unterſtützung junger Leute 
aus dem Großherzogthum Poſen. Im vorigen Jahre 
zählte er 1559 Mitglieder und hatte über eine Ein⸗ 
nahme von 13,213 Rehl. zu disponiren, die er zur 
Unterſtützung von 42 Stipendiaten auf Univerſitäten 
und einigen hundert Individnen auf Gymnaſien, Ele: 
mentarſchulen und ſich den Gewerben widmenden ver⸗ 
wandte, wobei weder Religion noch Sprache eine Aus⸗ 
nahme bedingt. Die zur Gründung dieſes herrlichen 

Vereins unermüdet thätig geweſenen und noch thätigen 
Mitglieder Dr. M., Cand. Bez., Gr. Pot., Mor., Cand. Ja., 
A. Kr., Lip., Sta., Pop., und ſo vlele, viele andere, 
welche mit großartiger Freigebigkeit jährliche Beiträge 
von 100 Rel. ſtipulirten (Gr. P. ſogar 300 und 
Gr. S. ſogar 500 Rthl.) mögen in den jetzt ſchon ſich 
entwickelnden Früchten dieſes Inſtituts den ihnen ges 
bührenden Lohn füe ihr ſchönes Wirken anerkennen. — 
Der menſchenfreundlichen Geſinnung der Graſin Ra⸗ 
ezinska vornehmlich und der Thätigkeit des Dr. G—i 
verdanken wir auch feit einiger Zeit eine Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt, in welcher arme kleine Kinder — jetzt 
ſchon 120 an der Zahl — von 9 Uhr des Morgens 
bis 5 Uhr Abends, angemeſſen beſchäftigt, Frühſtück, 

Mittagsbrot und Vesper erhalten. Das hieſige Dom⸗ 
kapitel hat hierzu ein Lokal auf ſechs Jahre unent⸗ 
geltlich bewilligt. Eine Anſtalt wird auch auf der 
Fiſcherei ins Leben gerufen. — Der Prof. v. Wan⸗ 
nowski, Redacteur der poln. Poſener Zeitung, will die 
Redaktion nur noch bis zum 1. Juli d. J. behalten. 
Vom Aufhören dieſer Zeitung iſt jedoch gar nicht die 
Rede geweſen. — Czerski ift in dieſem Monate weder 
in Poſen geweſen, noch wird er hier getraut werden. 


Königsberg. Am 16. Jan. Nachmittags 4 Uhr 
fand, in Folge der vom Hrn. Ober⸗Präſidenten unterm 
7. d. erlaſſenen Bekanntmachung, eine Generalverſamm⸗ 
lung zur Berathung und Begründung des Vereins zur 
Aufhilfe der arbeitenden Klaſſe in Königsberg ſtatt. Es 
wurden die entworfenen Statuten verleſen, von den Ver⸗ 


ſammelten aber deren theilweiſe Abänderung verlangt. 


Es kam, obgleich man nach 8 Uhr Abends zuſammen⸗ 
blieb, zu keiner Einigung, und Hr. Ober⸗Bürgermeiſter 
Krah lin Stellvertretung des Hrn. Ober- Präfidenten) 
mußte die Verſammlung aufheben. (K. 3.) 


— In Halle haben ſich, nach einer Mittheilung 
der Aachner Zeitung, 300— 400 Studenten vereinigt, 
um ein Ehrengericht zu bilden. 


Dr. Prutz veröffentlicht in der D. A. 3. fol 
gende Erklärung: „Die Aachener Zeitung enthält in ei⸗ 
ner Correſpondenz aus Berlin vom 8. Jan. die ats 
geblich „authentiſche“ Nachricht, daß ich „wegen meiner 
literariſchen (ſoll heißen: politiſchen) Wochenſtube auf 
Hochverrath und Majeftätsbeleidigung angeklagt ſei.“ 
Sowohl dem Publikum wie der Ehre der preußiſchen 
Behörden glaube ich dagegen die Erklärung ſchuldig zu 
ſein, daß ich ſelbſt von einer derartigen Anklage bis zu 
dieſem Augenblick nicht das mindeſte weiß. Es gibt 
genug wirkliche Märtyrien; man braucht nicht auf mei⸗ 
nen Namen neue zu erfinden.“ 


Köln, 14. Januar. Nächſtens wird die „Kölner 
Zeitung“ wegen eines Injurienprozeſſes vor dem hieſigen 
Correctionalgerichte erſcheinen. In Nr. 357 dieſer Zei⸗ 
tung vom vorigen Jahre war ein Correſpondenzartikel 
aus Brüſſel vom 19. Dezember, in welchem ein ſtar⸗ 
ker Ausfall auf den Redakteur eines belgiſchen Blattes 
enthalten. Dieſer Corteſpondenz wegen iſt die genannte 
Zeitung der Injurie beſchuldigt worden, und wenn es 
ihr nicht gelingt, einen geſetzlichen Beweis d. h. ein 
Urtheil oder eine andere authentiſche Urkunde beizubrin⸗ 
gen, woraus die Wahrheit jener Angabe hervorgeht, 
fo wird ihr Redakteur zu einer Strafe verurthellt zwi⸗ 
ſchen 1 bis 6 Monaten Gefängniß und 50 bis 2000 
Frs. Geldbuße. (W..) 


Köln, 14. Jannar. In unferer Provinz, wo der 
letzte Landtagsabſchied einen eigenthümlichen Eindruck 
gemacht hatte, war man ſeit längerer Zeit entſchloſſen, 
den Ständen auch diesmal in Petitionen die Bedürf⸗ 
niſſe des Landes dringend zu empfehlen, und der Staats⸗ 
Regierung den Beweis zu liefern, daß am vorigen 
Landtage nicht bloß eine augenblickliche vorübergehende 
Stimmung ſich geltend gemacht habe. Je näher nun 
die Eröffnung der Stände rückt, um fo größer iſt die 
politiſche Thätigkeit. In den größeren Staͤdten der 
Provinz werden Bittſchriften brrathen; auch hier in 
Köln ſind in der letzten Zeit die nöthigen Einleitungen 
zur Uebergabe von Petitionen an den Landtag getrof⸗ 
fen worden. In einer vor wenigen Tagen abgehalte⸗ 
nen Verſammlung einer beträchtlichen Anzahl notabler 
Männer der Stadt aus verſchiedenen Ständen, wur⸗ 
den die Bedürfniſſe der Provinz gründlich erörtert, 


dringen, fo find die wenigen nicht erfreulich, die heim Nach ſorgfältiger Berathung beſchloß die achtbare Ver⸗ 
liche Einführung und Verbreitung verpönter Schriften. ſammlung einſtimmig, folgende Petitionen an den Land⸗ 


ſcheint namentlich viel Unterſuchungen zu veranlaſſen, 


auch in Poſen iſt vor einiger Zeit nicht nur der La⸗ 
den, ſondern auch die Wohnung eines Buchhändiers 


tag zu bringen, und die Fürſpracht des Organes der Provinz 
wegen folgender Gegenſtände in Anſpruch zu nehmen: 1 
Preßfreipeit, 2) Emancipation der Juden und 3) Oeffent⸗ 


lichkeit der ſtändiſchen Verhandlungen. Dieſe Petitionen 
werden in den nächſten Togen in Umlauf geſetzt und ohne 
allen Zweiſel mit einer beträchtlichen Menge von Un⸗ 
terſchriften bedeckt. Denn wer die Verhältniſſe der 
Rheinprovinz nur einigermaßen kennt, weiß fehr wohl, 
daß die obigen Forderungen ganz und gar im Sinne 
dieſes Landestheiles ſind. (Brem. 3.) 
Heinzen's Sache wird bald zur Entſcheidung kom⸗ 
men. Er iſt wirklich der Majeſtätsbeleidigung ange⸗ 
klagt. Die Rathskammer hatte die Anklage verwor⸗ 
fen und die General: Procuratur ſelbſt ſich dagegen 
ausgeſprochen; der Anklageſenat bat fie aber ange⸗ 
nommen. Da der politiſche Theil des franzöſiſchen 
Sirafgeſetzbuchs nicht mehr bei uns gilt, fo wird die 
Sache nicht öffentlich verhandelt werden. Nach der 
Meinung unſerer Juriſten kann Heinzen jetzt zu zwei 
bis drei Jahren Gefängniß verurtheilt werden. Da die 
Anklage auf Majeſtätsbeleidigung lautet, wird ſich Hein⸗ 
zen, der jetzt in Brüſſel lebt, wahrſcheinlich nicht ſtellen. 
— Es ſollen bei dem Landtage auch verſchiedene kirch⸗ 
liche Angelegenheiten zur Sprache kommen. 
5 (F. O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Man iſt allgemein ſehr geſpannt darauf, wel⸗ 
chen Antheil die Stadt Köln dei dem, dem Biſchof 
Arnoldi zugedachten Fackelzuge nehmen wird. (D. Bl.) 
Deutſchland. 
Hannover, 13. Jan. Die Schele'ſche Kabinets⸗ 
Miniſterſtele glaubt man nicht wieder beſetzt zu ſehen, 
da der jetzt zum Gey. Rath ernannte Hr. v. Falcke 
nach wie vor derſelben vorſteht. Ebenfalls hört man, 
daß die Stelle des Ober⸗Juſtitzraths Jacobi nicht beſetzt 
wird, wofür aber zwei jüngere Juſtizräthe, Martin und 
Backmeiſter, ins Juſtiz⸗Miniſterium, dem Arbeitshülfe 
vor allem ſehr Noth thut, kommen ſollen. Vielleicht 
tragen dieſe Herren dazu bei, daß die im Juſtizweſen 
ſo nothwendigen Reformen endlich dem Ziele näher ge⸗ 
rückt wetden; möchte nur auch die Trennung der Juſtiz 
von der Adminiſtration in erſter Inſtanz der Gegen: 
ſtand ihrer Aufmerkſamkeit werden. (Aach. Z.) 
Kaſſel, 16. Jan. Von dem kurheſſiſchen Städt⸗ 
chen Bockenheim iſt dieſer Tage eine Adreſſe nebſt 
einem ſchönen ſilbernen Pokal an Ronge in Breslau 
abgeſchickt worden. 1 
Vom Main, 14. Jan. Die Reiſe Sr. Eminenz 
des Cardinals Erzbiſchofs Fürſten von Salzburg nach 
München ſoll lediglich auf die kirchlichen Zuſtände und 
Kolliſionen Deutſchlands Bezug gehabt haben. Man 
hat dieſe Aufregung, die freilich in den öſterreichiſchen 
Staaten nicht vorhanden war, zu welcher aber doch auch 
dort der Stoff nicht mangelt, öſterreichiſcher Seits ſo 
innig bedauert und aus einem ſo ernſtlichen Geſichts⸗ 
Punkte angeſehen, daß die Reiſe des genannten Kir⸗ 
chenfürſten nicht nur gern geſehen, ſondern vielleicht 
auch von der öſterreichiſchen Regierung herbeigeführt 
worden iſt. Somit ſteht denn zu erwarten, daß auch 
in Oeſterreich den Proteſtanten die Zugeftändniffe be⸗ 
willigt werden, die in der gleichen freien Stellung der 
chriſtlichen Confeſſionen liegen, obſchon anzunehmen iſt, 
daß dieſe große katholiſche Macht auf der andern Seite 
Einwirkungen von Außen zu ſolchem Ende, ſie mögen 
in Sammlungen oder in andern Maßnahmen beſtrhen, 
ablehnen wird. Die verſöhnliche Richtung, die in neue⸗ 
rer Zeit die kathol. Kirche in Defterr. an den Tag legt, iſt 
gewiß zum großen Theil der aufrichtigen Hingebung des 
öſterreichiſchen Kabinets an das nationale Intereſſe zus 
zuſchreiben, eine Hingebung, die übrigens in vorliegen⸗ 
dem Falle mit dem Grundzug des Chriſtenthums Hand 
in Hand geht. (Rh. B.) 
Vom Mhein, 14. Januar. Wir können zuverlaſſig 
berichten, daß ſich die engliſche Regierung den Intereſſen 
des Zollversins mit Theilnapme zuwendet, und ernſtlich 
an Vermittelungen mit demſelben denkt. Nachdem 
Graf Weſtmoreland perſönlich feine desfalſigen Erfah⸗ 
rungen in London niedergelegt hat, will man nun auch 
den engliſchen Geſandten am deutſchen Bunde in der⸗ 
ſelben Angelegenheit vernehmen. (Nb. C.) 
Frankfurt, 14. Januar. Am 26. d. wird ſich 
der Ausſchuß des ſüddeuiſchen Buchhändlervereins in 
Heidelberg verſammeln, um den Entwurf der Statuten 
des Vereins zu berathen. — Das neuerdings aufge: 
tauchte Gerücht, Freiligrath werde wieder Kaufmann, 
iſt eine Mähre. Der Dichter lebt ſehr arbeitſam in 
Brüſſel. (Nb. C.) 
Frankfurt, 15. Januar. Die kurheſſiſche, dem 
Bankhauſe Rothſchild aus freier Hand, d. h. ohne An⸗ 
ſtellung einer Goncuerenz, zugetheilte Eiſenbabn⸗Anleihe 
hat an unſerem Platze einen ſo vielfältigen Anklang ge⸗ 
funden, daß binnen weniger als 6 Stunden eine Summe 
von 20 bis 25 Mill. Rue, für dieſelbe gezeichnet wur: 
de. Wie viel davon aber den Subſcribenten zugetheilt 
werden dürfte, laßt ſich um ſo weniger mit einiger Ver⸗ 
läßzlichkeit angeben, als Rothſchid dei der Hianahme 
der Anmeldungen erklärte, er behalte ſich vor, die Quote 
der Betheiligung nach eigenem Elmeſſen zu beſtimmen, 
ohne den Belang der Anmeldung felbft dabei zu ber 
rückſichtigen. Zugleich gab man den Unterzeichnern zu 
verſtehen, daß man vorzugsweiſe Diejenigen bedenken 
würde, von denen nicht zu erwarten, daß ſie nur um 
der Agiotage willen ſich betheiligten, vielmehr geſonnen 
wären, die ihnen zu Theil weidenden Beträge als Ca⸗ 
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pital⸗Anlage zu behalten. — Der noch an demſelben 


— 


Tage ausgegebene Verlooſungsplan iſt äußerſt verwik⸗ 


kelt, doch wollen gute Rechner ſchon herausgebracht ha⸗ 
ben, daß demſelben ein jährlicher Zinsgenuß von nur 
etwa 3 ¼ pCt. zu Grunde liegt, wenn ſchon die kur⸗ 
heſſiſchen Landſtände denſelben auch 3 ½ pCt. feſtſetz⸗ 
ten. Doch abgeſehen von dem hieraus dem Unterneh⸗ 
mer erwachſenden nicht ſo leicht nachzuweiſenden Ge⸗ 
winn erwaͤchſt ihm durch den Verkaufspreis der Loos⸗ 
Effekten, Prämienſcheine genannt, ſelber ein Capitalge⸗ 
winn von 10 pCt. Denn, glaubwürdigem Vernehmen 
nach, wurden ihm dieſe Scheine, jeder auf 40 Relr. 
Nennwerth, in zwei Hälften zu je 20 Rtlr. theilbar 
lautend, um 38 Rtlr. das Stück überlaſſen, indeß der Un: 
terzeichnungspreis zu 42 Rtlr. pr. St. von ihm beſtimmt 
iſt. Da ſich nun aber die Zahl der Scheine auf 168,125 
Stück beläuft, die ein Capital von 6,724,000 Rtlr. reprä⸗ 
ſentiren, ſo würde ſich der aus dem Verkauf ſich erge⸗ 
bende Gewinn auf mehr als eine Million Gulden belaufen. 
In Betreff des beregten Verlooſungsplanes mag nun noch 
Folgendes beregt werden: Das Anteihes Capital wird 
nebſt Zinszuſchlag im Verlauf von 50 Jahren durch 
60 Verlooſungen heimgezahlt. Während der erſten zehn 
Jahte, von 1846 an, finden alljährlich 2 Verlooſun⸗ 
gen, jede zu 500 Stück Prämienſcheine, in den folgen⸗ 
den 40 Jahren aber nur je Eine ſtatt, deren Belang 
20 Jahre hindurch von 5 zu 5 Jahren um je 500 
Stück, ſodann 15 Jahre hindurch um je 1000 Stück 
ſteigt, im letzten Ouinquennium aber 7625 Stück jähr⸗ 
lich erreicht. Die auf dieſe Weiſe periodiſch heimge⸗ 
zahlten Summen belaufen ſich zuſammen auf 16,588,610 
Rtl. Die höchſten Prämiengewinne der 60 Verlooſun⸗ 
gen betragen 14 Mal 40,000 Rilr., 22 Mal 36,000 
Rilr. und 24 Mal 32,000 Rtlr. Die nachfolgenden 
find 8000, 4000 und 2000 Relr., die bei jeder Ver⸗ 
looſung 1 Mal vorkommen. Die niedrigſten Prämien 
endlich betrogen für die erſten 25 Verlooſungen je 
55 Rtl., und ſteigen von da ab um je 5 Rtl. von 5 
zu 5 Jahren, ſo daß ſie ſich im letzten Quinquennium 
auf 90 Rtl. belaufen. (H. N. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 13. Jan. Ueber die Anwendung der 
Waffengewalt bei öffentlichen Ruheſtörun⸗ 
gen hat der Präſident des Hof⸗Kriegsrathes an die Ge⸗ 
neral⸗Kommanden der Provinzen die Weiſung erlaſſen, 
daß dieſes in zwei Fällen, aber immer mit ernſtem 
Nachdruck, zu geſchehen habe. Der erſte als Hauptre⸗ 
gel zu betrachtende Fall trete dann ein, wenn der po⸗ 
litiſche Commiſſair, an welchen die Militairgewalt ger 
wieſen, und der für die Anwendung der Gewalt in er⸗ 
ſter Linie verantwortlich iſt, ſein ferneres abmahnendes 
Einſchreiten ſelbſt als unfruchtbar und zur Zurückfüh⸗ 
rung der Ordnung nicht mehr als auslangend erklärt, 
und daher das thätige Einſchteiten der Waffengewalt 
fordert. Im zweiten Falle, und auch ohne eine ſolche 
Aufforderung, habe die Anwendung der Waffengewalt 
ſogleich ſtattzufinden, wenn die Truppe von den Tumul⸗ 
tuanten ſelbſt angegriffen oder thatſächlich inſultirt 
würde, da ſie unter ſolchen Umſtänden in die Lage der 
Nothwehr und der Vertheidigung der Waffenehre ver⸗ 
ſetzt iſt. Da übrigens für Ereigniſſe, welche unter den 
verſchiedenartigſten Formen auftreten können, die Er⸗ 
theilung ganz genauer Vorſchriften unmöglich iſt, 
fo ſei es den Corps = Kommandanten zu überlaffen, 
ob in den erwähnten Fällen bei der Infanterie 
ein Angriff mit dem Bajonett in geſchloſſener Ordnung, 
als vorläufig noch ſchonende Maßregel ſtattfinden könne 
oder ob ſogleich zur Anwendung der Feuerwaffe ge⸗ 
ſchritten werden müſſe, was dann aber immer in gan⸗ 
zen Dechargen und nie im einzelnen Feuer zu geſche⸗ 
en hat. (A. P. 3.) 

** Peſth, 16. Jan. In Ungarn herrſcht jetzt unter 
allen Klaſſen der Bevölkerung, namentlich aber unter 
den Kaufleuten, große Aufregung und vielfache Beſorg⸗ 
niß für die Zukunft. Der „Schutzverein gegen 
ausländiſche Fabrikate“ nämlich, der zwar ſchon 
ſeit einigen Jahren beſteht, aber immer noch ſehr be⸗ 
ſcheiden und faſt bedeutungslos aufgetreten iſt, wurde 
auf einmal von der glühendſten Begeifterung entbrannt, 
in der er die äußerſten Conſequenzen verfolgt, fo daß 
er bereits nicht nur eine bedenkliche Reaction gegen ſich 
heraufbeſchworen, ſondern auch die Handelsverbindungen 
mit den Erbländern bedeutend geſtört hat, wie es be⸗ 
ſonders auf der Meſſe zu Debrezin ſehr fühlbar em⸗ 
pfunden wurde. Es haben auch ſchon ſehr impoſante 
Demonſtrationen des Vereins ſtattgefunden. So hat 
in Großwardein in Ober⸗Ungarn ein Vicegeſpann, einer 
der erſten Comitatsbeamten, einen großen Ball veran⸗ 
ſtaltet, an dem faſt alle Edelleute des Comitates Theil 
nahmen. Vor der Eröffnung des Balles hielt der Ball: 
geber eine hinreißende Rede für den Schutzverein, deren 
Eindruck noch dadurch auf's höchſte gefteigert wurde, 
daß auch feine Gemahlin vorgetreten und, indem fie 
ihren Kopſputz abnahm und wegwarf, gefhmoren, daß 
fie lieber für ſich Alles ſelbſt ſtricken und weben wollte, 
ehe ſie ferner fremdländiſche Fabrikate anlegen werde! 
Die übrige anweſende Damenwelt that ein Gleiches, 
was um fo mehr überraſchen und überwältigen mußte, 
je unerwatteter und beiſpielloſer ein ſolches Herausıre: 
ten der Frauen aus ſich ſelbſt war, Eine ähnliche Der 
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monſtration ſollte auch hier ſtattfinden; es wurden aber 
die Ballgäſte auf Befehl der Regierung durch Soldaten 
auseinander gejagt. Die näheren Motive dieſer außer⸗ 
ordentlichen Maßregel find im Publikum nicht genug 
bekannt; man will aber wiſſen, daß noch anderweitige 
Demonſtrationen gegen Oeſterreich beabſichtigt worden 
wären, wie ſich denn überhaupt überall ein Geiſt der 
Unzufriedenheit ungeſcheut kund gäbe. Die zündenden 
Funken ſollen aus der Reibung der beiden Tafeln auf 
dem jüngſten Reichstage gekommen ſein, bei deſſen Auf⸗ 
löſung bereiis die Erbitterung der Deputirten gegen die 
Magnaten und indirekt gegen die Regierung auf fo 
bedauerliche Weiſe ſich Luft gemacht hat. Man würde 
aber indeß ſehr irren, wenn man glauben oder fürchten 
wollte, daß die Regierung zu allgemeinen ernſtlichen 
Maßregeln ſchreiten werde, wobei allerdings die dedenk⸗ 
lichſten Verwickelungen unvermeidlich ſein würden. Aus 
der in den letzten Jahren von der Regierung verfolgten 
Politik laßt ſich vielmehr ſchließen, daß fie auch dieſer 
Bewegung, in ſo weit ſie nur nicht die geſetzlichen 
Schranken üderſchreiten würde, ruhig und anſcheinend 
gleichgültig zuſehen werde, in der untrüglichſten Vor⸗ 
ausſehung, daß auch dieſe erſte Begeiſterung bald 
verrauchen und einer aus demſelben Boden erwach⸗ 
ſenden Reaktion Platz machen werde, welche: fie 
mit all' ihrer Macht nicht hätte hervorrufen kön⸗ 
nen. Die leichte Entzündlichkeit und Erglühung liegt 
in dem Charakter des gebieteriſchen und jedes Joches 
ungewohnten ungariſchen Adels, und in ſeinem Feuer, 
glaubt er, Alles verzehren zu können. Wenn er nun 
eine Wunde im Staatsorganismus ſchmerzlich empfin⸗ 
det, geht er nicht bis auf die Quelle des Uebels, um 
dieſe zu verſtopfen oder zu erſchöpfen, ſondern er haut 
mit aller Kraft auf die Wunde los, bis er ermattet 
daſteht und die traurige Erfahrung gemacht hat, daß 
ſeine Schläge die Wunde nur tiefer und unheilbarer 
machten. Dann wird er gegen ſich ſelbſt aufgebracht 
und kehrt wieder in das alte Geleis zurück. Einen 
gleichen Verſolg wird ohne Zweifel auch die Fabrika⸗ 
tions⸗Bewegung nehmen. Man muß es freilich in 
Ungarn ſehr ſchmerzlich empfinden, daß ſowohl bei der 
Ausfuhr der ungariſchen rohen Produkte in die Erb⸗ 
länder, als auch bei der Einfuhr der erbländiſchen Fa⸗ 
brikate in Ungarn ſehr bedeutende Zölle erhoben werden, 
welche natürlich bei einer eigenen nationalen Fabrikation 
und Induſtrie faſt gänzlich wegfallen müßten. Man 
will aber das Uebel nur da angreifen, wo es in die 
Erſcheinung tritt, man will den erbländiſchen Fabrika⸗ 
ten den Weg verſperren, was aber noch keine eigene 
Fabrikation und Induſtrie ſchaffen, ſondern vielmehr die 
empfindlichſten Verluſte dem Lande zufügen würde, wie 
ſich bereits ſchon durch die bloßen Demonſtrationen her⸗ 
ausgeſtellt hat. Der Schutzverein wird daher gewiß 
bald aus eigenem patriotiſchen Gefühle wieder einlenken 
und zur Einſicht gelangen, daß erſt der Boden gelockert 
und bewäſſert werden müſſe, wenn die junge Pflanze 
gedeihen ſolle: daß man erſt der Nation die Hände 
entfeſſeln müſſe, ehe an eine National: Induſtrie und 
Fabrikation, an einen National- Credit und alle die 
Segnungen, die aus dem Schooße einer betriebſamen 
und freibewußten Nation erwachſen, zu denken wäre. 
Ruf land 

St. Petersburg, den 12. Januar. Vorgeſtern 
beging die Kaiſerliche Academie der Wiſſenſchaften den 
Jahrestag ihrer Stiftung mit einer feierlichen Sitzung. 
Mit Genehmigung Sr. Mapeſtät des Kaiſers find unter 
die Zahl der Ehren⸗Mitglieder der Akademie aufgenom⸗ 
men worden: Se. Majeſtät Oskar I., König von 
Schweden und Norwegen, Se. Majeftät Chriſtian VIII., 
König von Dänemarkt Herzog von Schleswig⸗Holſtein, 
und Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfütſt Konſtantin. 
Zu korreſpondirenden Mitgliedern wurden in der hiſto⸗ 
riſch⸗philologiſchen Klaſſe gewählt: Der finnländiſche 
Probft Dr. Hipping in Wichtis, für die Abtheilung der 
hiſtoriſch⸗polltiſchen Wiſſenſchaften; der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Böckh zu Berlin; der Profeffor Eichftäbt zu 
Jena und der Profeſſor Becker zu Leipzig. 

Großbritanien. 

London, 14. Januar. In einer geſtrigen Zuſam⸗ 
menkunft der Direktoren der Londoner Miſſions⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde die Antwort Ludwig Philipps auf ihre 
Petition verleſen. Ueber ihren Inhalt iſt indeſſen nichts 
verlautet, indem ſie erſt in dem in den nächſten 14 
Tagen ſtattfindenden Meeting veröffentlicht werden ſoll. 
Aus dem heutigen Schweigen iſt der Schluß zu ziehen, 
daß ſie nicht günſtig lautet. — Von Exeter ſchreibt 
man, daß dem anglikaniſchen Vikar von St. Sedwill 
von ſeiner Gemeinde der Schimpf angethan wurde, 
daß, als er im Chorbemde Sonntag dort die Kanzel 
beſtieg, die ganze Verſammlung ſich entfernte. Auf 
dem Rückwege aus der Kirche nach ſeiner Wohnung 
wurde er von Leuten aus den beſſeren Ständen fogar 
ausgepfiffen. So groß ift die Erbitterung der Maſſe 
gegen den puſeyiſtiſchen Klerus. Die heutige Spaltung 
der anglikaniſchen Kirche kann nur zu neuer Sekten⸗ 
bildung führen. — Der Banquier Richard Seylan von 
Walton⸗Hall bei Liverpool ſchenkte ſeinem Bruder kürz⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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lich den Tag vor ſeinem Tode die ungeheure Summe 
von einer Mill. Pfd., damit derſelbe nicht die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu entrichten habe. — Geſtern verſammelte 
ſich die von der Königin zur Unterſuchung der An⸗ 
ſprüche des Königs von Hannover auf die Kronjuwelen 
ernannte Kommiſſion in geheimer Sitzung und hörte 
den Anwalt des Königs, dem der General⸗Prokurator 
und der Kronanwalt, Sir Th. Wilde antworten; das 
Reſultat von deren Unterſuchung wird erſt bekannt ge⸗ 
macht, nachdem die Königin davon unterrichtet worden 
fein wird. (Aach. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 15. Jan. Das meiſte Intereſſe nimmt 
gegenwärtig die Debatte der Pairskammer in An⸗ 
ſpruch. Das vorgeſtrige Auftreten des Herrn Molé 
gegen das Miniſterium, beſonders gegen den Miniſter 
Guizot hat allgemeines Auffehen erregt und war ges 
ſtern der Gegenſtand aller Zeitungs⸗Diskuſſionen, wie 


es noch heute der Fall iſt, und wenn auch die Mei⸗ 


nung, daß das Miniſterium durch dieſe Erklärung des 
Herrn Mole ſehr erſchüttert worden ſei, voreilig fein 
möchte, ſo iſt es doch gewiß, daß dem Miniſterium die 
Sache ſehr unangenehm iſt. Es ſcheint, daß man ver⸗ 
muthete, der Graf Molé werde auf die Angriffe des 
Journal des Debats in ſeinem Blatte der Preſſe ant⸗ 
worten, daß er von der Tribune der Pairskammer herab 
ſeine Vertheidigung erſchallen laſſen werde, hatte man 
nicht vermuthet, indeß hat der Graf ſeinen Zweck er⸗ 
weicht; man wird ihn in Ruhe laſſen. Die vorge: 
ſtrige Sitzung der Pairskammer ſchloß mit einer Rede 
des Gr. v. Montalembert über den erſten $ des Adreſſe⸗ 
‚Entwurfs, welcher folgendermaßen lautet: „Sire! Wir 
haben mit Achtung und Dankbarkeit die Worte Eurer 
Majeftät empfangen. Zeugen, wie Sie, des inneren 
Wohls des Staats, danken wir der Vorſehung, daß ſie 
unſerer Nationalthätigkeit geftattet, ſich auf allen Punk: 
ten unſeres Gebiets zu vervielfältigen, es ſind die koſt⸗ 
baren Früchte des Friedens. Wir erkennen es, Sire, 
ſeht gern mit Eurer Majeſtät an, daß dieſe Güter der 
Weisheit unſerer Geſetze, ihrer verſtändigen und ge⸗ 
treuen Ausführung und dem Fortſchritt der öffentlichen 
Einſicht zu verdanken ſind.“ Der Gr. v. Monta⸗ 
tembert ſagte nun etwa Folgendes: „Die Commiſſion 
hat, indem ſie in den erſten Paragraphen von dem 
Wohl des Landes ſpricht, gewiß eben ſo gut an das 
moraliſche als an das materielle Wohl gedacht, in die⸗ 
ſer Beziehung bin ich aber nicht ihrer Meinung und 
muß geſtehen, daß das moraliſche Wohl durch eine re⸗ 
ligioſe Sklaverei nicht erlangt werden kann. Indem 
ich die Verhandlung auf dieſes Feld führe, weiß ich 
recht wohl, daß ich hier wenig Anklang finden werde, 
aber ich rechne mindeſtens für einige Augenblicke auf 
Ihre Billigkeit.“ Aus dieſen „einigen Augenblicken“ 
ward aber eine vollkommene Stunde, in welcher Herr 


v. Montalembert noch ein Mal den ganzen Univer⸗ 
ſitäts⸗Streit bei Gelegenheit des Geſetzes über den 


Sekundär⸗Unierricht, vorführte und ſich darüber bes 
klagte, daß man der Kirche nicht ihre Freiheit gönnen 
wolle. Die Kirche ſei darin viel gerechter, und trenne 
ihre Macht von der weltlichen ganz genau, indem ſie 
ſpreche: Gebt dem Kaiſer was des Kaiſers und Gott 
was Gottes iſt. Der. katholiſche Clerus wolle nur den 
ne Antheil an der politifchen Freiheit, welche 

urch die Revolutionen errungen worden, die Gegner 
wollten ihm dies nicht geftatten, aber die Zukunft werde 
den Clerus rächen. Hier ward die Kammer unruhig, 
man brach die einigen Worte ab, und geſtern war der 
Graf v. Montalembert wieder der Erſte auf der Red⸗ 
nerbühne. Er wiederholte zum Ueberfluß, was er in 
der vorigen Sitzung Über die Bedrückung des Clerus 
geäußert, und begann dann Thatſachen aufzuzählen, 
welche dazu die Belege liefern ſollten. Zuerſt führte er 
einen Umſtand über die Bedrückung des proteſtan⸗ 
tiſchen Cultus an, um zu zeigen, daß man überhaupt 
den Glauben bedränge. Der Präfekt der Gironde habe 
26 Proteſtanten verftattet, ſich in einer Kapelle zu ver⸗ 
ſammeln, aber nur diefen 26 Perſonen, und fie dürf⸗ 
ten weder ihre Freunde noch ihre Kinder mit zu dem 
Gottesdienſt nehmen, bevor nicht die Erlaubniß vom 
Präfekten, Miniſter ic. eingegangen und darüber, wer 
weiß wie oft, hin und her berichtet worden ſei. Eben 
ſo lege man den Inſtituten der barmherzigen 
Schweſtern Hinderniſſe in den Weg. Ein Unter⸗ 
präfekt habe die Kirchthüren einbrechen laſſen, weil die 
Geiſtlichkeit einem offenbaren Sünder, einem Menſchen, der 
im Concubinat gelebt, ein ehrenvolles Begräbniß ver: 
weigert. Im Meurthe⸗Departement habe man eine 
Lotterie zum Beſten der Armen nicht geſtattet c. Dann 
kam der Redner auf dle Zeitungen und ſagte unter 
Andern: „Ein berühmt gewordenes Blatt, an welchem 
drei Miniſter des 1. März, die ehrenwerthen Herren 
Couſin, Thiers und v. Remuſat, die Ehte haben, in 


Mittwoch den 22. Januar 1845. 


Geſellſchaft des ehrenwerthen Hrn. Eugen Sue mitzu⸗ | die Jeſuiten an die Eidgenoſſen erlaſſen, welcher wir 


arbeiten (alſo der Conſtitutionnel mit ſeinem ewigen 
Juden, der übrigens morgen die Fortſetzung dieſes Ro⸗ 
mans wieder aufnimmt), theilt vor Allem den Vorwurf 
des Angriffs auf die Würde des Clerus. Der ganze 
Zuſtand des Landes iſt in moraliſcher Hinſicht bekla⸗ 
genswerth. Die Zahl der unehelichen Kinder beträgt 
in Paris 1 zu 3. In Paris giebt es fünfmal ſo viel 
Selbſtmörder, als in dem übrigen Frankreich, vor den 
Gerichtshöfen erſcheinen ganze organiſirte Banden von 
Mördern und Dieben, der Giftmord iſt zur Gewohn⸗ 
heit geworden, ſo daß die Regierung nach Mitteln ſucht, 
den Arſenik weniger populär zu machen, und unterdeſſen 
behindert man alle die wohlthätigen Anſtalten, welche 
einer ſolchen Immoralität entgegen arbeiten wollen, die 
verſchiedenen Brüderſchaften, die Unternehmungen der 
Urfulinerinnen. Indeß die Religion, welche 18 Jahre 
hunderte triumphirte, wird auch dieſe Zeit der Bedrük⸗ 
kung überwinden. Der Juſtiz⸗ und Cultus⸗Miniſter 
Hr. Martin entgegnete auf dieſe lange aber ſchwache 
Rede des bekannten Jeſuitenfreundes, daß es un⸗ 
recht ſei, die ſeit der Debatte über das Unterrichtsgeſetz 


beruhigten Gemüther auf ſo unnütze Weiſe wieder in 


Aufregung bringen zu wollen. Die Kirche genieße die 
vollkommenſte Freiheit, nur müſſe ſie ſich ebenfalls den 
allgemeinen Geſetzen fügen. Was die Zeitungen be⸗ 
treffe, ſo ſei es doch wahrhaft lächerlich, dem Miniſte⸗ 
rium deren Sprache und Artikel zur Laſt zu legen. 
Schriften, welche durch das Geſetz verfolgt werden könn⸗ 
ten, ſeien übrigens nicht ungeſtraft geblieben. Der Mi⸗ 
niſter kam nun auf die von dem Hrn. v. M. berühr⸗ 
ten Miniſterial⸗Rundſchreiben wegen der Feier des kal. 
Geburtstages und der chriſtlichen Nachſicht bei den Be⸗ 
gräbniſſen, und ſagte ſchließlich: „Dr. v. M. giebt ſelbſt 
zu, daß der Aufregung Ruhe gefolgt iſt. Die hohe 
Geiſtlichkeit hat durch ihr Schweigen an Würde und 
Kraft mehr gewonnen, als durch ihre Zeitungsartikel. 
Und nun wollen Sie den Zwiſt erneuern? Damit wer⸗ 
den Sie der Religion ſchlechte Dienſte leiſten (Beifall). 
Sie ſprechen von den moraliſchen Uebeln der Geſell⸗ 
ſchaft, ermahnen Sie die Geiſtlichkeit, daß ſie nicht 
zanke und ſtreite, ſondern dieſen Uebeln abhelfe; ſie 
kann es mehr als jeder Andere, es iſt ihre Aufgabe. 
Sie kann mit der Religion auf die untern Klaſſen 
wirken. Man beſſert nicht damit, daß man die Religion 
als eine Verfolgte darſtellt, ſondern dadurch, daß man 
fie ſegensreich wirken läßt. Empfehlen Sie den Geiſt⸗ 
lichen chriſtliche Demuth, Mäßigung, Klugheit, Nachſicht 
und Verſöhnung; ich habe das zu meiner Aufgabe gemacht, 
und denke, daß ich damit mehr Gutes thue, als wenn ich, 
wie Hr. v. Montalembert, die Regierung angreife (Bei⸗ 
fall)“ Herr v. Montalembert ſprach noch einige 
Worte, um feine frühere Meinung zu rechtfertigen, wor⸗ 
auf der Graf Pelet v. der Loire das Wort ergriff, 
und auf die Munizipal⸗Zwiſtigkeiten in Angers und 
Toulouſe und auf die polytechniſche Schule zu ſprechen 
kam. Die Adrefkommiffton der Deputirtenkammer 
wird morgen ihren Entwurf der Kammer vortragen, 
die Debatten aber erſt am Montag beginnen. — Die 
Nachricht, daß die Regierung die fünf in Frankreich 
beſtehenden Sefuiten- Stifte aufheben will, iſt un⸗ 
gegründet, es geht nicht einmal, da dieſelben nicht als 
Congregationen, ſondern als Anſtalten einzelner Perſo⸗ 
nen angemeldet ſind, wogegen das Geſetz keine Kraft 
hat. Hr. Dupetit:Thouars hat gegen einige Deputirte 
die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen, nicht gegen die 
Regierung Oppoſition machen zu wollen. — Zu dem 
Napoleons ⸗ Denkmal werden die Vorbereitungen zur 
Grundſteinlegung getroffen. — Die Commiſſion der 
Deputirtenkammer über die Supplementar = Gredite hat 
die Aktenſtücke, in Bezug auf die Vermittelung der 
Streitigkeiten von Portendic, durch Se. Maj. den 
König von Preußen begehrt. — Aus dem Ausland 
giebt es wenig Neues. In Spanien beſchäftigt ſich 
die zweite Kammer mit den Budgetverhandlungen. Die 
Einnahmen werden für 1846 auf 1250, die Ausgaben 
nur auf 1205 Mill. von dem Miniſter berechnet. 
Portugal. 

Liſſabon, 8. Jan. Die Kammern ſind am 2. d. 
Mts. wieder eröffnet worden; durch den vorgerückten 
Zuſtand ihrer Schwangerſchaft wurde die Königin ver: 
hindert, die Thronrede zu halten. Die Verhandlungen 
in den Kammern bieten nichts Bemerkenswerthes und 
betrafen faſt ausſchließlich die Präliminarien. Zum 
Präſidenten der Deputirtenkammer iſt Herr Henriques 
wieder erwählt worden. — Die ſpaniſche Regierung 
ſcheint große Beſorgniſſe vor einem Unternehmen der 
Eſparteriſten von Portugal aus zu haben; wenigſtens 
heißt es, fie gehe damit um, einen Grenz⸗Cordon auf⸗ 


zuſtellen. (B.⸗H.) 
’ Schweiz. 4 


Genf. Die biefige Volksverſammlung vom 29. 
Dezember hat durch einen Ausſchuß eine Erlärung über 


folgende Stellen entheden: „Die Moralität oder viel⸗ 
mehr die Immoralität der Jeſuiten iſt bekannt; fie iſt 
gebrandmarkt, ſowohl von der Philoſophie, als von der 
Kirche, ſowohl von den Völkern, als von den Königen; 
das Gewiſſen der ganzen Menſchheit, dieſes ewige, auf 
Erden von den Strahlen der göttlichen Gerechtigkeit 
erleuchtete Gewiſſen hat dem Raume wie der Zeit 
nach ein beſtimmtes Verwerfungsurtheil darüber aus⸗ 
geſprochen, und das Schweizervolk wird, indem es dem⸗ 
ſelben beiſtimmt, beweiſen, daß ihm Ehre, Rechtſchaffen⸗ 
heit und Biederkeit keine leeren Worte ſind.. .. Die 
erſte Pflicht des Jeſuiten iſt Unduldſamkeit. Das erſte 
Recht des Schweizers hingegen iſt Achtung ſeines Glau⸗ 
bens, und feine erſte Pfücht, den Glanben des Andern 
zu achten. Die Aufſtellung des entgegengefegten Grund⸗ 
ſatzes wäre eine Verzichtleiſtung auf die Erfahrung un⸗ 
ſerer Väter, eine Verkennung des Jahrhunderts, und 
in einem Lande, wo ſich die Bevörkerung in zwei Bes 
kenntniſſe ſondert, Einführung der Unordnung und des 
Bürgerkrieges.. .. Nicht wenn man die Ordnung 
wieder hergeſtellt und den reißenden Fortſchritten der 
Anarchie Einhalt thut, iſt fremde Dazwiſchenkunft zu 
beſorgen, im Gegentheil nur dann, wenn man keine 
Heilmittel anwendet, wenn man der Auflöſung der Na⸗ 
tion durch eine Sekte unthätig zuficht, die ihren Zweck 
gewiß erreichen wird, wenn man ihr die nöthige Zeit 
dazu läßt. ... Die Schweiz darf hoffen, daß alle 
ihre Söhne für ihren Schutz einſtehen werden 
Sollte aber leider ein feindliches Geſchlecht der Schweiz 
unter ihren verführten und verblendeten Söhnen ſelbſt 
Vertheidiger finden, ſo wird die Eidgenoſſenſchaft nicht 
vergeſſen, daß die Gewalt des Rechtes und als Noth⸗ 
wehr auch das Recht der Gewalt für ſie iſt.“ 

Bern. Die am 12. Jan. in Summiswald ſtatt⸗ 
gehabte Volksverſammlung war die beſuchteſte in un⸗ 
ſerm Kanton; über 4000 und zwar durchweg achtbare 
Männer aller Stände nahmen daran Theil. Gegen⸗ 
über einer Anſicht, daß man dem Treiben der Jeſui⸗ 
ten und Ultramontanen, welche darauf hinarbeiten, 
das katholiſche Volk zum Religionskrieg zu entflam⸗ 
men und die Eidgenoſſenſchatt in Bürgerkrieg zu 
ſtürzen, durch raſches Einſchreiten ein Ende machen 
müſſe, ſiegte die entgegengeſetzte möglichſt den legalen 
Weg zu verfolgen und denſelben erſt dann zu verlaſ⸗ 
ſen, wenn man dem Recht und der Pflicht der Tag⸗ 
ſatzung, die Ruheſtörer aus der Schweiz von Bundes 
wegen auszutreiben, Hinderniſſe in den Weg lege. Ein⸗ 
ſtimmig werden daher die Beſchlüſſe und das Comitee 
von Fraubrunn angenommen. (N. Z. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 31. Dez. Vorgeſtern hat ſich in 
Pera ein höchſt unangenehmer Vorfall ereignet. Ein 
Franzoſe gerieth mit den Soldaten des dem franzöſi⸗ 
ſchen Palais gegenüber gelegenen türkiſchen Wachthauſes 
in Streit und wurde mit ihnen und ihrem Offizier 
handgemein. Der Zorn der Türken, durch die Schimpf⸗ 
worte des Franzoſen ſchon enıflammt, wurde durch die 
Verwundung eines ihrer Kameraden aufs höchſte ge⸗ 
ſteigert. Der Franzoſe flüchtete ſich vor den von allen 
Seiten auf ihn eindringenden Bayonneten ins franzö⸗ 
ſiſche Geſandtſchaftshotel. In blinder Wuth ſtürzt der 
Offizier mit gezogenem Säbel von ſeinen Soldaten ge⸗ 
folgt ins Hotel hinein, um den Franzoſen zu ergreifen. 
Durch das Waffengeklirr in der Vorhalle feiner Woh⸗ 
nung aufgeſchreckt, erſcheint der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, Hr. v. Butenval, ſelbſt, weiſt mit der Erinne⸗ 
rung an die beſtehenden Verträge die wuthentflammte 
Soldateska zum Palais hinaus, und läßt der Pforte 
die Anzeige von dieſem Vorfalle machen. Der Groß⸗ 
Seriasker Rifa-Pafcha und der Seriasker Reſchid⸗Paſcha, 
welche ſich gerade im Staatsrath befanden, verließen 
dieſen auf der Stelle, und begaben ſich nach Pera. Der 
ganze Wachtpoſten wurde abgelöſt und der Offizier und 
die Soldaten in Ketten geworfen. Gegen Abend bega⸗ 
ben ſich Izzed⸗Bey von Seiten Riſa⸗Paſcha's und ein 
Pforten⸗Oragoman von Seiten des Miniſters des Atu⸗ 
ßern zu dem franzöſiſchen Geſchäftsträger und drückten 
ihm das höchfte Bedauern der Pforte und des Groß⸗ 
Setiaskers über dieſen Vorfall aus. Gleichzeitig thellten 
fie ihm mit, daß der Offizier degradirt worden fei und 
er, wie auch die ſchuldigen Soldaten zur ſtrengſten Ges 
fängnißſtrafe verurtheilt worden ſeien. Auch hier wieder 
ganz dieſelben Erſcheinungen, die in neueſter Zeit fo 
vielfach auf verſchiedenen Punkten der Türkei auftauch⸗ 
ten: auf der einen Seite die aus dem Schlummer 
wieder aufgeweckte Wuth des rohen tückiſchen Pöbels 
gegen die Andersgläubigen, der nichts heilig ift; auf 
der andern das Streben der Machthaber, die ent⸗ 
ſeſſelten bifen Geiſter wieder zu bannen! Da der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger ſich mit der Satisfaction begnügt 
hat, ſo kann die ganze Sache als beendigt betrachtet 
werden, (D. A. Z.) 


Tokales und Provinzielles. 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens. 

Ich erfülle die für mich angenehme Verpflichtung, 
den Freunden der Vorzeit Schleſiens Nachricht über 
den bisherigen Erfolg meiner am 18. Oktober v. J. 
bekannt gemachten Aufforderung zur Bildung eines 
Vereins für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
ſiens zu geben. 

Ohngeachtet die mannigfachſten und wichtigſten In⸗ 
tereſſen des Tags alle Gebildeten des Landes mehr als 
je in Anſpruch nehmen, haben ſich doch ſchon aus allen 
Theilen des Landes faſt zweihundert Theilnehmer zum 
Vereine gemeldet. Vorzugsweiſe an den Orten, wo 
ein Freund der Landesgeſchichte es übernommen, die 
Unterzeichnungen anzunehmen, hat die Theilnahme ſich 
lebhaft gezeigt. Dies iſt bis jetzt außerhalb Breslau's 
zunächſt in Brieg, Frankenſtein, Groß: Glogau, Leob⸗ 
ſchütz, Liegnitz, Neiſſe, Oels, Schweidnitz und Wal⸗ 
denburg geſchehen. Ich danke allen denen herzlich, 
welche dieſe Mühe im Intereſſe der Kunde unſerer Vor⸗ 
zeit übernommen haben und bitte, wo ſich noch Freunde 
derſelben finden, daſſelbe nach Vermögen zu thun, weil 
es mir völlig unmöglich iſt, jeden Einzelnen beſonders 
darum anzugehn. Da ſich nunmehro nicht zweifeln 
läßt, daß der Verein in das Leben treten werde, ſo 
wünſche ich ſobald als möglich die Namen derjenigen 
zu erfahren, welche dem Vereine beitreten wollen, da⸗ 
mit ich mich bald in den Stand geſetzt ſehe, die Theil⸗ 
nehmer zu einer allgemeinen Verſammlung einzuladen, 
in welcher die Statuten des Vereins zu entwerfen ſein 
werden, um deren höhere Genehmigung zu erbitten. 
Die Geſchichte unſerer Vorfahren verdient es in Wahr⸗ 
heit, nicht ſo vernachläſſigt zu werden, wie bisher. 
Sie dietet in faſt jeder Beziehung einen Reichthum der 


intereſſanteſten Gegenſtände für den denkenden Mann, 


was ſicher nach der Eröffnung des Vereins noch deut⸗ 
licher und allgemeiner erkannt werden wird, als das 
jetzt wohl möglich iſt. a 

Endlich liegt in unſerer Geſchichte, das heißt, in 
dem, was unſere Vorfahren gethan, unſere Ehre; fie 
giebt uns unſern gemeinſamen Rang unter den Völ⸗ 
kern, und wenn wir für das gemeine Beſte des Va⸗ 
terlands arbeiten, ſo wird auch davon die Geſchichte 
dereinſt Nachricht geben. Sie gering ſchätzen, heißt 
den Nachkommen das Recht geben, uns zu thun, wie 
wir unſeren Vätern gethan haben. Wir werden ferner⸗ 
hin anderen deutſchen Ländern in der Betrachtung un⸗ 
ſerer Vorzeit nicht nachſtehn. G. A. Stenzel. 


Erklärung. 

Se. Hochwürden der königl. General- Superinten⸗ 
dent, Herr Dr. Hahn, hat in ſeinen durch die beiden 
in Breslau erſcheinenden Zeitungen veröffentlichten Mit⸗ 
theilungen über die ſchleſiſche Provinzial⸗Synode mir 
Worte in den Mund gelegt, welche ich am Schluß 
der Sitzung vom 3. Dezember zu Sr. Hochwürden ge⸗ 
redet haben ſoll, und welche nicht geredet zu haben ich 
mir auf das Beſtimmteſte bewußt bin. Meine ipsis- 
sima verba lauteten: „Heute bin ich zum erſten 
Male zufrieden.“ Von einer in den früheren Seſ⸗ 
ſionen empfundenen Beftiedigung habe ich nichts ge⸗ 
äußert. Bin ich nun auch weder berechtigt noch ge⸗ 
neigt, Se. Hochwürden einer wiſſentlichen Entſtellung 
deſſen, was ich zu ihm geſagt, zu zeihen, ſondern viel⸗ 
mehr überzeugt, daß die Angabe auf einer unabſicht⸗ 
lichen Confundirung meiner Aeußerung mit den Aeu⸗ 
ßerungen Anderer beruht; fo finde ich mich gleichwohl 
genöthigt, die obige Berichtigung der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, um nicht bei Allen, gegen die ich mich pri: 
vatim in einem, wo nicht den mir beigelegten Worten 
völlig entgegengeſetzten, doch keinesweges mit ihnen über: 
einſtimmenden Sinne ausgeſprochen habe, in das üble 
Licht einer verächtlichen Doppelzüngigkeit zu treten. 

Schweidnitz, den 20. Januar 1845. 

N Haacke, 


eater⸗ Repertoire. 
3 12ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach Bayard und de Balli von W. Friedrich. 

Hierauf, zum Tten Male: „Zwei Herren 

und ein Diener.“ Poſſe in einem Akt 

nach Golden und Varin von W. Friedrich. 
Donnerſtag, auf Verlangen, zum Iten Male: 

„Corlolauus““ Zrauerfpiel in 5 Akten 

von Spakspere, für die deutſche Bühne 

Mein bisheriger Hausknecht Gottlieb Schön: 
garth iſt aus meinen Dienften entlaſſen. 

. Dievbitſch. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Charlotte mit Herrn F. Haafe 
aus Rybnick, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden, ftatt befonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. a 

Myslowitz, den 19, Januar 1845. 

M. Kuznitzky und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Kuznitzky. 

F. Haaſe. 


Marie 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung LER jüngſten Tochter 
mit dem Kaufmann . 
Kuhn zu Landeshut zeigen, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an: 


eb 

Berthelsdorf b. Hirſchberg, den 19, Jan. 1845. 
Verlobung Thzefg e 
Die am heutigen Tage vollzogene Berlo- 
bung unferer Tochter Pauline mit dem Hrn. 
A. Gotthe iner aus Wartenberg, zeigen wir 

Verwandten und Freunden ergebenft an. 

Breslau, den 20. Januar 1845. 

H. Sonnenfeld und Frau. 


Naturwiſſe 

Herz Praſeſer Dr. 8 
ofeſſor — 

Schönbein entdeckten Stoff Ozon, 
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Erklärung.) 

Als ich in der zur Milderung der Noth der arbei⸗ 
tenden Klaſſe abgehaltenen Verſammlung vom 15. Ja⸗ 
nuar d. J. den Vorſchlag machte, daß ſich die Bewoh⸗ 
ner der Staaten des deutſchen Zollverbandes verbinden 
möchten, nicht mehr fremde Fabrikate zu kaufen; — 
da war ich mir wohl bewußt, daß meine Idee vielfach 
angegriffen und bekämpft werden, ja daß man ſie von vielen 
Seiten für ein unnützes Hirngeſpinnſt halten würde. 
Wie viele hätten nicht auch ungläubig gelächelt, wenn 
man vor 10 Jahren den Guſtav⸗Adolph⸗Verein in ſei⸗ 
nem großartigen Umfange oder den Mäßigkeitsverein 
mit ſeiner wunderbaren moraliſchen Kraft vorgeſchlagen 
hätte. Jede neue Idee muß durchgearbeitet und durch⸗ 
gekämpft werden, ehe ſie ins Leben übergehen kann. 
Nur ein todtgebornes Kind wird unbeſprochen in das 
Grab gelegt. Ich mußte daher erwarten und wün⸗ 
ſchen, daß auch mein Vorſchlag beſprochen und be⸗ 
kaͤmpft würde und wirklich find nur wenige Tage ver⸗ 
gangen und mehrere freundliche Zuſchriften ſind mir 
von hieſigen Bürgern zugegangen und von heiliger 
Stätte iſt ein begeiſterndes Wort für die vaterländiſche 
Sache geſprochen worden; aber auch der Angriff hat 
nicht gefehlt und es werden hoffentlich noch meh⸗ 
rere Angriffe nachfolgen. Meine Berufsgeſchäfte erlau⸗ 
ben mie nun aber nicht, auf dieſe Angriffe zu antwor⸗ 
ten und erſt wenn einige Zeit verſtrichen und mein 
Vorſchlag in Deutſchland Beachtung gefunden haben 
ſollte, erſt dann werde ich eine Ueberſicht über die 
aufgeſtellten Anſichten geben. 8 

Für jetzt bitte ich nur, in Bezug auf meinen Vor⸗ 
ſchlag Folgendes feſtzuhalten: 

1) Nur gegen fremde Fabrikate des Luxus, nicht ge⸗ 
gen fremde Produkte könnte der Verein gerichtet⸗ſein. 
Auch kann ſich der Verein nicht auf Fabrikate er⸗ 
ſtrecken, die wir nicht bereiten können. 

3) Der Verein kann allerdings nicht ohne Beitritt 
des Handelsſtandes beſtehen. Sollte ſich jedoch 
herausſtellen, daß der Verein fuͤr den Wohlſtand 
des Vaterlandes erſprießlich iſt, dann wird auch 
ganz gewiß der Handelsſtand ſeinen Beitritt nicht 
verweigern. 

4) Der Mangel einer Concurrenz iſt nicht zu befürch⸗ 

ten. Schleſien wird mit Weſtphalen, Sachſen mit 

den Rheinlanden u. ſ. w. concurriren und die Fa⸗ 
brikanten werden nach wie vor zum Wetteifer ver 

anlaßt werden. g 
Wenn mehr Arbeit vorhanden iſt, da wird auch 
der Arbeiter geſucht werden und wo er geſucht 
wird, da erhält er auch für feine Arbeit einen hö⸗ 
hern Lohn, wie ſolches ja in den Rheinlanden der 
Fall iſt. 


6) Wohl ſteht die Einfuhr mit der Ausfuhr in Wech⸗ 
felverbindung, aber wenn England hinreichendes 
Getreide hat, dann bedarf es nur weniger Pro⸗ 
dukte der Vereinsſtaaten und es entzieht uns, wie 
ſolches in dieſem Jahre geſchieht, das baare Geld. 

Wie leicht wäre es aber möglich, daß England 
auch in den nächſten Jahren unſer Getreide nicht 
bedarf und wie ſchwer würden wir alsdann die 
Ausfuhr unſers Geldes empfinden. 


Ob nun aber wirklich der von mir vorgeſchlagene 
Verein für das Vaterland und namentlich für die 
Arbeiter erſprießlich, oder ob er von ſo geringem 
Erfolge fein wurde, wie ſolches in dem Auffage 
der heutigen Schleſiſchen Zeitung ausgeführt wor⸗ 
den iſt, dies muß ſich durch gegenſeitige Beſpre⸗ 
chung ergeben und darum wäre es wünſchenswerth, 
wenn die Preſſe die angeregte Idee von allen Sei⸗ 
ten beleuchten möchte. Sollte ſich dann heraus⸗ 
ſtellen, daß mein Vorſchlag nicht nützlich oder nicht 


2) 


*) Ich erſuche die geehrten Redaktionen der politiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, ſowohl dieſe Erklärung, als den, in Nr. 15 die⸗ 
ſer Zeitung abgedruckten Auszug aus meinem Vortrage 


Verfpätet.) 


Herrn F. A.] In tieffter Betrübniß widme 


hard und Frau. Lehrer Carl Raupri 


8½ Uhr, 
ſchieden iſt. Glatz, 


Friedericke Rauprich, 


fernten Verwandten, Freunden und Bekannten: 
Agnes Stark, geb. Grundke. 
Theobald Stark, prakt. Wundarzt. 
Dittmannsdorf, den 22. Jan. 1845. 


Todes: Anzeige. 


und Bekannten die ſchmerzliche Anzeige, daß 
mein herzlichſt geliebter Mann, der Gymnaſtal⸗ 
ch, nach e 
chen Leiden an Waſſerſucht, in Folge lang⸗ 
wieriger Leber: und Herzkrankheit, heute früh 
in einem Alter von 34 Jahren ver⸗ 
den 12. Januar 1845. 


Die verw. Gymnaſial-Lehrer 


. KK 
- Springer's Wintergarten, 


angemeſſen, oder nicht praktiſch ſei, ſo trete ich 

a W ate zurück. 

8) Möthig iſt nur, daß wir an unſerer eigenen Kraft 
nicht zweifeln. Sollte ein ſolcher Verein erſprieß⸗ 
lichen Nutzen für das Vaterland gewähren kön⸗ 
nen, dann wird uns auch, wenn wir nur ernſtlich 
wollen, die Ausführung gelingen. Der Mäßig⸗ 
keitsverein hat uns gelehrt, was der feſte Wille 
vermag, und auch unſer Wille wird feſt und 
kräftig ſein, denn er entſpringt aus der Liebe zu 
unſerm Vaterlande. 5 

Breslau, den 20. Januar 1844. 
Ferdin and Fiſcher. 


Breslau, 21. Jan. Gegen den, in Nr. 16 dleſer 
Zeitung don den Herren Mittelsmeiſtern des hieſigen 
löblichen Schloſſergewerkes gegebenen, Auffag entgegnen 
wir Folgendes: Daß es allerdings wahr iſt, daß wir, 
indem die Herren Mittelsmeiſter uns zwingen wollten, 
Montags und Sonnabends bis 6 Uhr zu arbeiten, die 
Arbeit auf ihren Willen verließen, da an dieſen belden 
Tagen nur bis 5 Uhr zu arbeiten, ſchon ein ſehr alter 
Gebrauch iſt, auch wir das ganze Jahr hindurch weiter 
keine Ruheſtunden haben, ja, möchten wir ſagen, uns 
kaum Zeit zum Eſſen gelaſſen wird. — Auch ſind wir, 
unſere etwanigen Einkäufe zu beſorgen, die doch jeder 
einzeln daſtehende Menſch ſelbſt beſorgen muß, einzig 
und allein auf dieſe paar Stunden angewieſen, da doch 
Sonntags, unſer einzige Ruhetag, die Gewölbe zuge⸗ 
ſchloſſen find. Auch wird jeder vernünftig denkende Ges 
ſell, wenn die Arbeit dringend iſt und der Meiſter ſich 
mit ihm einigt, an dieſen beiden Tagen nicht allein bis 
6 Uhr, ſondern bis 7 Uhr, ja wohl noch länger zu ar⸗ 
beiten, gar keinen Anſtand nehmen. Aber ein Zwang 
dringt zur Entrüſtung, und inſofern können wir das 
Verfahren der Herren Mittelsmiifter nur ein unbilliges 
nennen. Noch müſſen wir berichtigen, daß diejenigen 
Geſellen nicht aus Einficht ihres Unrechts, wie Erftere 
demerken, ſondern von ihren Meiſtern dazu aufgefordert 
und nur unter der ausdrücklichen Bedingung, 
nur wie bisher zu arbeiten, zu ihrer Arbeit zutückge⸗ 
kehrt ſind. 24 Schloſſergeſellen. 


Breslau, 21. Jan. Auf Grund der letzten Prüfung 
pro minısterio haben folgende Candidaten ee Wel 
Heinrich Bäthig aus Halbau, 35 Jahr alt; Friddrich Wil⸗ 
helm Theodor Engelmann aus Weigwis, 34 Jahr alt; Carl 
Auguft Gramm aus Sagan, 36 Jahr alt; Carl Theodor 
Haaſe aus Haugsdorf, 27%, Jahr alt; Ernſt e 
Nährich aus Gerlachsdorf, 28 Jahr alt; Hugo Ferdinand 
Schmeißer aus Charlottenbrunn, 27 Jahr alt; und Benja⸗ 
min Gottlob Zacharias aus Rawicz, 34 Jahr alt — das 
Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 


Aktien = Markt. 


Breslau, 21. Januar. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗ 
Aktien war nicht belangreich. ie 
Oberſchl. Lit. A 4% p. C. 119%, Gid. 
Prior, 103 ¼ Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 110% Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. E. abgeſt. 113% und 
ez. 


dito dito — er Br. 
Rheiniſche 4% p. C. . 
Sie Zuſ.⸗Sch. 105% u. % bez. u. Gb, 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Gld. 
dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 974, Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ⸗Sch. p. C. 103 ½ bez. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 404 ¼ bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ Sch. p. C. 113 Gld. 
Friedrich Wilh.⸗Rordbahn 97 ½ u. ½ bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Co m p. 


Mittwoch 22. Januar 1843. 
Im Honblunaeblenes-Seflitute Vortrag über 


te iſſe. 
kaufmänniſche 17 Nestes 


Im Liebich'ſchen Lokale. 
Heute, den 22, Januar, Abonnement⸗ 


Konzert, wobei ein neues Potpourri mit 
gut beſetztem 1 5 wird. — 
Nicht⸗Abonnenten 2 


Die Stelle als Köchin in der Offizler⸗Spei⸗ 
ſeanſtalt der Artillerie iſt von dem 1. April 
dieſes Jahres ab erledigt. Es wird zu deren 
Wiederbeſetzung eine mit guten Seugmifs 
ſen verſehene Perſon, die ſchon ‚gro: 

lichen vorgeſtanden hat, ge 
wünſcht. Einſicht des Kontraktes, fo wie 
Abgabe von Zeugniſſen, können in 
lerie⸗Kaſerne, Stube Nr. 70, zwei Treppen 
hoch, in den Nachmittags⸗Stunden von 4—6, 
ftattfinden. 

Breslau, den 20. Januar 1845. 


ich Freunden 


ſieren 


geb. Polenz. 


aftliche Verſammlung. e Kroll's. 
gc Sana N 15 Ray, Kater vn Re NER Teen f Collegium arabicum wird heute Mittwo 
iſcher über den von tions ⸗ Konzert. Anfa Uhr. ee r ute, N 
für Nicht Abonnenten Desen 10 Sgr. Iden 22. Januar, geleſen Neumarkt Nr. zn 
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In allen Buchhandlungen Breslau, namentlich in der Buch andlung Joſef Max 
ppeln durch C. G. 


dechant in Augsburg; Dr. Döllinger, Dr. Haneberg, Dr. Reithmaper, 


Dr. Stadlbaur und anderer Profeſſoren der Univerſität in München, 
Dr. Fr. Hurter c. 
redigirt von Dr. Bernard Fuchs, Domprediger in München. 

Erſter Jahrgang. 1845. Januarheft 1. Hälfte. Preis des ganzen Jahrgangs 4 Rthl. 

Tendenz und Einrichtung ſind aus dem ausgegebenen Probeblatte und Proſpekte, welche 
durch alle Buchhandlungen und Poſtämter gratis zu erhalten find, näher zu erſehen. 
Dieſes Heft bringt Beiträge von Sr. Excellenz Herrn Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Dr. 
Allioli, Dr. Egger, Dr. Joſ. v. Görres, Dr. Hurter und andern Gelehrten. Eine 
von bezeichneten literarifhen Kräften unterſtützte und geförderte Zeitſchrift, wird dem verehr⸗ 
lichen Leſerkreiſe die erwünſchte Bürgſchaft geben. . 
Wir bitten jeden, den die katholiſche Sache intereſſirt, ſich die erſten 2 Januarhefte von 
der ihm zunächſt gelegenen Buchhandlung zur Anſicht vorlegen zu laſſen; vom Februar an 
wird die Fortſetzung nur auf feſte Beſtellung verſandt. — Die Beſtellungen wollen beſchleu⸗ 
nigt werden, da die Größe der Auflage danach eingerichtet wird. 

Verlag der Math. Rieger ſchen Buchhandlung in Augsburg. 


Soeben ift erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
in Oppeln bei C. G. Ackermann, in Pleß bei B. Sowade zu haben: 


Polptechniſches Central⸗Blatt. 


Herausgegeben von Dr. J. A. Hülſſe und Dr. A. Weinlig. 
Jahrgang 1844. 24. Heft. Mit 1 Kupfertafel. 

Dieſes Heft enthält den Schluß des Berichtes des Hrn. Herausgebers über die Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung. — Der Jahrgang 1845 wird mit dem Bericht über die Berliner In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung beginnen. 

Der Preis für den vollſtändigen Jahrgang von 24 Heften mit 24 Kupfertafeln in 5 Thlr. 

Weidemann'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


Neueſte katholiſch⸗theologiſche Verlagswerke 


der H. Laupp ſchen Buchhandlung in Tübingen. 


Bei hir. find im Laufe des Jahres 1844 erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in Oppeln bei E. G. Acker⸗ 
mann, in Pleß bei B. Sowade zu haben: 5 


Baldaſſari, Abbe, Geſchichte der Wegführung und Gefangenſchaft Pius VI. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Herausgegeben und mit einem Vorworte be⸗ 
gleitet von Fr. X. Steck. 34½ Bogen. gr. 8. boch. 2 Rihl. 
Eine höchſt gelungene Erzählung jener intereſſanten Ereigniſſe, worüber die deutſche 
Literatur bisher noch kein Werk beſaß. 
Briſchar, Dr. J. N., Beurtheilung der Controverſen Sarpi's und Pal⸗ 
lavicini's, in der Geſchichte des Trienter Concils. Eine von der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät in Tübingen gekrönte Preisſchrift. 2 Bände. 42 ½ 
Bogen. gr. 8. 2 Rthl. 21 gGr. 


Die äußerft günſtigen Beurtheilungen des erſten Bandes in der Sion, der Katholiken 
K. e 2 zeugen von der Anerkennung, die dieſe Arbeit ſchon gefunden, ehe 


derts. 
ſition. 39 Bogen. gr. 8. 2 Rthl. 22 fGr. 5 a 
Zu den intereſſanteſten Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte gehört der Kardinal Kimenes. 
Fr. v. Raumer ſagt von ihm: „Er iſt der Einzige, den feine Zeitgenoſſen zugleich als 
Staatsmann, als Krieger, als Gelehrten und als Heiligen bewunderten.“ Der Abſchnitt 


über die quifition ift mit beſonderer Ausführlichkeit behandelt. 
Sirſcher, 


Prof. Dr. J. B. v., die katholiſche Lehre vom Ablaſſe, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf ihre praktiſche Bedeutung dargeſtellt. Zweite Auflage. 

24 Bogen. gr. 8. gGr. 5 
— — Die Geſchichte Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes und 

Weltheilandes. Wohlfelle Volks⸗ und Schulausgabe. Fünfte Auflage 

6 Bogen. 8. 6 gGr. } 

Das Buch iſt bereits in vielen Schulen als Lehr: und Leſebuch eingeführt, und bitten 
wir die hochwürdige Geistlichkeit, auch ferner darauf hinzuwirken. 

ie chriſtliche Moral als Lehre von der Verwirklichung des göttli⸗ 
chen Reiches in der Menſchheit. Vierte verbeſſerte und mehrfach umgearbei⸗ 
tete Auflage. Ir und 2r Band. Preis aller 3 Bände 3 Rthl. 20 gGr. 

a vr dh 75 Velin⸗Ausgabe. 5 Rthl. 
ieſe neue e o vi v i 

feäherer Ausgehen Wilton. 2 en; alle und umgearbeitet, daß ſie ſelbſt Beſitzern 

Der dritte Band wird zu Oſtern 1845 gratis nachgeliefert. 

Der Landpfarrer. Eine Erzählung für die reifere Jugend. Nach dem 
Franzöſiſchen. Herausgegeben und bevorwortet von Dr. M. Brühl. Mit 
1 Stahlſtich. 13 Bogen. 8. eleg. broch. 14 gGr. 

Eine ganz populäre moraliſche Erzählung, die Geiſt und Gemüth von Jung und Alt 
anſprechen und belehrend unterhalten wird. 

Bei der eleganten Ausſtattung und dem verhältnißmäßig billigen Preiſe dürfte ſich das 
Buch namentlich als Feſtgeſchenk und zu Prämien eignen. 

Prudentii, Aur. Clem, Carmina. Recensuit et explicavit. Dr. Th. 
Obbarius. 24 Bogen. 1 Rihl. 21 gGr. 

Eine gute Ausgabe dieſer ſchönen chriſtlichen Gedichte fehlte ſchon lange und ſo hoffen 
2 n berichtigte, ſchöne und zugleich ſehr wohlfeile Ausgabe werde allge⸗ 
meinen Beifall finden. A \ 

Auartalſchrift, theologiſche. In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von den Profeſſoren Dr. v. Drey, Dr. Kuhn, Dr. Hefele 
und Dr. Welte. 271 Jahrgang. 4 Hefte. 2 Rthl. 20 gGr. 

Alle 3 Monate erſcheint regelmäßig ein Heft von 10—12 Bogen. 

Schwarz, Dr. Fr. J., Neue Unterſuchungen über das Verwandtſchafts⸗Ver⸗ 
haͤltniß der ſynoptiſchen Evangelien, mit beſonderer Berückſichtigung der Hypo: 
theſe vom ſchöpferiſchen Urevangeliſten. Eine von der katholiſch⸗ theologiſchen 
Sakultäe zu Tübingen gekrönte Preisſchrift. 22 Bog. gr. 8. 1 Rtl. 20 gr. 

„F. K., Gebete und Betrachtungen für die heilige Firmung. Nach 
dem Fanz öſiſchen. 10 kl. 8. Bogen. broch. nur 3 gGr. 

— — Die Liturgie der katholiſchen Armenier. Zum erſt en 
Male aus dem Armeniſchen ins Deutſche überſetzt und mit älteren Liturgien, 
namentlich jenen des Baſilius und Chriſoſtomus verglichen. 7 Bogen. 

gr. 8. br. 16 gGr. . 
Ein Gegenſtand, der das Intereſſe jedes Katholiken in Anſpruch nimmt und hier zum 
erſten Male in deutſcher Sprache behandelt wird. B = 
* 


„Das neue Europa,“ 
Chronik der gebildeten Welt. 


Herausgegeben 


von Auguſt Lewald. 
Jahrgang 1845. 

Die bis jetzt erſchienenen Hefte enthalten: Die Schweſtern, Novelle von 
K. A. Mayerz Aſſing, Varnhagen's Schwager, von Karl Gutzkow; Geſellſchaftsleben 
in England, von Venedeyz die Poefie des Verfallenden, von J. E. Braunz Hebel als 
Schriftſteller für das Volk, von Berthold Auerbach; Im Schwarzwalde, von Heinrich 
König; Politiſche Grillen, von Friedrich Giehne; Ruſſiſche Herrſchaften, von A. Le⸗ 
9185 N Gozzi und die Theaterrevolution in Venedig; Kurandaſpiegel, Rand⸗ 
gloſſen u. ſ. w. 5 

Drei in Stahl fein ausgeführte Modebilder in Quart; das Denkmal Karl Friedrich's 
zu Karlsruhe in Bronzedruck. Die nächſten Hefte bringen: Eine Gruppe aus M. von 
Schwind's großem Freskobilde im Karlsruher Akademiegebäude und die Künſtlerkneipe 
„zum Stubenvoll“ in München. \ . 

Ein fo reichhaltiger, durchaus gediegener Inhalt, dürfte von keiner andern Zeitſchrift 
überboten werden. Der Jahres-Abonnementspreis iſt für 52 Wochenlieferungen mit allen 
artiſtiſchen Beilagen nur 

Zwölf Gulden rhein. — Sieben Thaler 12 gGr. 
zu welchem in jeder Buchhandlung und bei jedem Poſtamte abonnirt werden kann. 

In Breslau und Oppeln nehmen Beſtellungen an Graß, Barth und Comp., 
in Brieg J. F. Ziegler, Zollſtraße Nr. 13. pi! b 

Karlsruhe. F. Gutſch und Nupp, artiſtiſches Inſtitut. 

Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchienen: 


Gedanken über das Maurerthum. 


Zwei Skizzen 
von H. Frhrn. Printz von Buchau. 
Preis 10 Sgr. 


In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., fo wie in Brieg 
bei J. F. Ziegler, Zollſtraße Nr. 13, zu haben. 0 


Höchſt beachtenswerthe Anzeige 


für katholiſche Schulen. 


Die fo eben erſchienene öte Auflage der größeren bibliſchen Geſchichte 
von Dr. Joſeph Kabath iſt zu dem Preiſe von 10 Sgr., gut gebunden 
12 Sgr., mithin bedeutend billiger als früher von uns zu beziehen. . 

Von Kabath's Auszug aus der bibl. Geſchichte iſt kürzlich die neunte, 
mit den Sonn- und Feiertags evangelien nach Allioli's Bibel⸗Ueber⸗ 
ſetzung vermehrte Auflage erſchienen. Der Preis iſt gebunden nur 6 Sgr. 
Sowohl bei Abnahme der bibliſchen Geſchichten von Kabath, als auch des 
erſten Leſebuchs von Deutſchmann, der Leſebücher von Rend⸗ 
ſchmidt, der bibliſchen Geſchichte von Barthel und aller andern 
Schulbücher gewähren wir den Schulen, die ſich direkt an uns wenden, 
bei baarer Zahlung nicht nur die üblichen Frei⸗Exemplare, ſondern auch Entſchädi⸗ 


gung für die Portokoſten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 13, Ecke der Schuh brücke. 


Bei J. Urb. Kern (Inkernſtr. Nr. 7) iſt zu haben: 
Simon, Heinr., (königl. preuß. Stadtger.⸗ Rath) die preuß. Richter 
und die e vom 29. März 1844. 8. Pieis 20 Sgr. 
Fiſcher, Ferd., Preußens Wunſch. Ein Neujahrsgruß. (Molto: Ich 
will verſohnen, nicht verletzen.) Preis 5 Sgr. 


Die Leipziger 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


hat ſich in dem verfloſſenen Jahre wieder eines Beitritts von 512 Perſonen mit einem 
Kapital von 567,300 Thlr. zu erfreuen gehabt, wogegen nur 66 Todesfälle mit 65,400 Thlr. 
angemeldet wurden. Die Prämien⸗Einnahme beläuft ſich auf 169,000 Thlr. Die Erſpar⸗ 
niſſe vom Jahre 1844 gewähren den Verſichernden wieder eine Dividende von 20 Prozent. 
Geſtützt auf das Vertrauen, deſſen ſich die Geſellſchaft erfreut, dürfen wir wohl mit Recht 
zur Theünahme an derſelben auffordern, da de jährliche Dividende den auf Lebenszeit Ver⸗ 
ſicherten ohnehin noch eine beſondere Erleichterung gewährt. Die Statuten werden un⸗ 
entgeltlich bei uns verabreicht, und werden wir die an uns gelangenden Anträge auf das 
Prompteſte befördern und zu jeder Auskunft ſtets gern bereit fein. 
Breslau, den 22. Januar 1845. 


C. F. Gerhard u. Comp., Herrenſtraße Nr. 6. 
Die bis 1. Februar c. zu leiſtende Einzahlung auf 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien 


von 8% beſorgt gegen billige Provifion: 4 2 
Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 


Aasgandsesgaessegsssesessssssssese 


| aſthofs⸗ Empfehlung. 

3 Meinen neu erbauten, bequem eingerichteten Gaſthof zur Stadt Hambur 
Nr. 160 der Breslauer Vorſtadt bierſelbſt, habe ich heute eröffnet und berhre ich mi 
4 denfelben einem hochverehrten reiſenden und hieſigem Publikum ergebenft zu empfehlen, 
5 indem ich zugleich verſichere, daß ich durch reele Bedienung mir die Zufriedenheit der 


mich beehrenden Gäſte zu erwerben ſtets bemüht ſein werde. 
Kr eiegnitz, den 2. Januar 1845 G. Bühler, Gaſthofsbeſiger. 8 
3 20% 


P 
Verkauf aus freier Hand. 


Mit dem Verkaufe der hierſelbſt 
auf der Oblauer Straße sub Nr. 76 und 22 
belegenen Grundstücke beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiſtgeboten im Wege 
der Privat⸗Licitation einen Termin auf j 5 a 
den 5. Februar 1845, Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Geſchäfts⸗Lokale — Nikolai⸗Straße Nr. 10 und 11 — angeſetzt. 
Kaufluſtige können daſelbſt täglich bis zum 4. Februar 1845, Vormittags von 9 bis 
1 uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, die Kaufsbedingungen, Material: und Ertragg- 


Taxe, fo wie die übrigen das Grundſtück betreffenden Dokumente einſehen und über ſonſtige 


ſie intereſſirende Punkte Auskunft erhalten. 
Breslau, den 6. Januar 1845. a es 
Löwe, Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


Ganz friſche ſtarke Haaſen 


ut geſpickt, verkaufe ich fortwährend das Stück 9 Sgr. 
N Wildhändler Beyer, Kupferſchmiedrſtraße Nr. 10, im Keller, 


Anzeige. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das 
auf den 22 d. feſtgeſetzte Diner des ärztlichen 
Vereins den 23. d. ſtatt. 
Die Vorſteher. 
Dr. Goldſchmidt. Dr. Heymann. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amte Pfänder verſetzt und die rückſtän⸗ 
digen Zinſen von den Pfandkapitalien noch 
nicht berichtigt haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, entweder ihre Pfänder binnen 4 Wo⸗ 
chen a dato durch Berichtigung des Pfand: 
ſchillings und der Zinsreſte einzulöſen, oder 
ſich über den weiter zu bewilligenden Kredit 
mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfänder durch Auction ver⸗ 
kauft werden ſollen. 

Breslau, den 18. Januar 1845. 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 

Dem handeltreibenden Publikum machen wir 
hiermit bekannt; daß der im diesjährigen Ka⸗ 
lender auf den 4. und 5. arz c. verzeichnete 
hieſige Lätare⸗Jahrmarkt mit hoher Genehmi⸗ 
gung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu 
Breslau am 2. und 3. März abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Raudten, den 21. Januar 1845. 

Der Magiſtrat. 


Wein: Auktion. 

Am 23ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, wird 
Ohlauer Straße im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
kranz die Auktion von 

div. Weinen und Cigarren 
fortgeſetzt. . 
Breslau, den 20. Januar 1845. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Pferde: und Wagen⸗ Auktion. 
Montag den 27. Januar, Vormittags um 
11 uhr, werde ich Schuhbrücke Nr. 77, vis-a- 
vis der Weinhandlung des Kaufmann Herrn 
Streckenbach, 
einen Fuchs⸗Wallach, 9 Jahr alt, eine 
Droſchke und einen Jagdwagen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


FTT 
Hippologisches. 
Da für die diesjährige Saison der Vereins- 
Hengst Flambeau in Olschowa stationirt 
ist, so dient gleichzeitig zur Nachricht, 
dass nach Olschowa gesandte Stuten in- 
elusive der Füllen für 14 Sgr. täglieh ge- 
füttert und verpflegt werden. Allfällig 
nöthig werdende Kurkosten werden dem 

Eigenthümer besonders berechnet. 
Auch sind in Olschowa noch ferner 


aufgestellt: 
der Hengst Rusch u. deckt für 5 Frd'or. 
„ „ Malvolio EN ER 


„ Fa Poor Boy >” * 55 
Letzterer besonders für, Halbblut zu em- 
pfrehlen. 

Olschowa bei Gr. Streblitz, 
den 11. Januar 1845. 
Die Graf Renard' sche Gestüt- 
Verwaltung. 
H. Harriers. 


Ein Handlungsdiener, welcher in 
einem der größten Leinen⸗Geſchäfte des fehle: 
ſiſchen Gebirges die Handlung erlernt hat und 
deſſen ſtrengſte Rechtlichkeit verbürgt wird, 
ſucht in einem ähnlichen oder andern Fabrik⸗ 
Geſchäft ein anderweitiges Unterkommen, da 
wegen Todesfall des Chefs die Handlung li⸗ 
quidirt wird. Näheres Ohlauer Str. Nr. 56, 
im Comtoir. 

"Ein kautionsfahiger, verheiratheter Wirth: 
ſchafts ⸗Inſpektor in den 40 er Jahren, 
weicher 30 Jahre die Landwirthſchaft praktiſch 
geübt und große Güter in verſchiedenen Ge⸗ 
genden mit Erfolg bewirthſchaftete, darüber 
die glauhafteſten Atteſte hochgeſtellter Männer 
aufweiſen kann, ſucht zu Oſtern d. J. ein an 
derweitiges uUnterkommen, und erbittet etwas 
nige gefällige Adreſſen franco in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur ⸗Comtoir des Carl 
Sigiem. Gabriell in Breslau, Karlsſtraße 
Nr. 1, abgeben zu wollen 

= Ai Ausgeberin und zur 
Beaufsichtigung der Wirth- 
gehalt einer hoben Herrchaft nach 
Aussen kann ein junges gebildetes Mäd 
chen ein höchst vortheilhaftes Engage- 
ment nachgewiesen erhalten durch 
Held’s Adressbureau in Berlin 
Charlottenstrasse Nr. 36. ‚ 
Gin junger Mann, der das Eiſen : und 
Kurzwaazengefchäft gelernt, und im Produk⸗ 
tengeſchaͤft conditionirt hat, ſucht ein baldiges 


Unterkommen. r a 
Das Nähere Altbüßerſtraße 26, 1 Stiege. 


Nicht zu überſehen. 

Die modernſten Schärpen⸗ Bänder, à Elle 
2%, Sgr., als auch Haubenbänder, die Elle 
1%, Sgr., wie auch weiße Glacé⸗Handſchuhe, 
das Paar 4 Sgr. für Damen, Kinder⸗Hand⸗ 
ſchuhe, das Paar 3 Sgr. die größten Stick⸗ 
mufter zu Tiſchdecken und Teppichen, das Stück 
zu 4 und 8 gGr., wo: Ellſabetſtraße neben 
dem Tuch⸗Kaufmann Herrn Karuth bei 


. ²˙ m SW SIEBEN 
Straßburger Gänfeleber : Pafteten, 
reich garnirt mit friſchen Perigord⸗ Trüffeln, 
empfiehlt in beſter Qualität: 
C. F. San aus Straßburg, 
chmiedebrücke Nr. 2, 


+ + * 

Im Depoſitorio des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Breslau befinden ſich zum Theil 
ſchon ſeit 4 Jahren über 2000 Rthlr. Dienſt⸗ 
Ablöſungskapitale der Majoratsherrſchaft Die⸗ 
ban, deren Auszahlung allein noch von der 
Einwilligung der Königl. Generalkommiſſion, 
und dieſe von der Löſchung der betreffenden 
Hypotheken⸗Behörden abhangig gemacht iſt. 
Letztere iſt bei der Breslauer Hypotheken⸗ 
Behörde längſt erfolgt, bei der Glogauer 
ſchon ſeit Monat November v. J. beantragt, 
Da mir an der endlichen Einziehung dieſer 
Gelder gelegen iſt, ſo fordere ich die zahlungs⸗ 
fähigen jüdiſchen Herrn Geſchäftskundigen der 
Umgegend auf, ſich in dem auf dem Die⸗ 
baner Schloß zum 1. Februar d. J. früh 
10 uhr von mir anberaumten Termine zahl: 
reich einzufinden, wo dieſe meine Forderungen 
nebſt den etwaigen Bankzinſen, gegen Ueber⸗ 
nahme aller a termino noch etwa erwachſen⸗ 
den Koften und gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant dem Beſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen und ſogleich cedirt werden ſollen. 

Dieban, den 20. Januar 1845. 

N Graf von Schweinitz. 
Im Schweizer⸗Hauſe 
findet Mittwoch den 22 und Donnerſtag den 
23. Januar Konzert ſtatt. 
‚ F. Richter. 


1 bis 0000 Nil. find gegen hypothekariſche 
Sicherheit und gegen 5 % Zinſen, ſofort zu 
vergeben; das Nähere zu erfragen Kloſterſtr. 
Nr. 85 a, 3 Treppen 
5 Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet gegen maßige Penſionszahlung, auf ei⸗ 
nem großen Gute, ſofort durch mich ein gu⸗ 


tes Unterfommen. 


Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke 23. 
Ein Unterkommen für einen unverheirathe⸗ 
ten Acenar kann auf perfönlide Meldung 
ſofort nachweiſen: 
Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 
Oppeln, den 20. Januar 1845. 
Im Tempelgarten, 
Neue Gaſſe Nr. 8, iſt zu bevorſtehendem Land⸗ 
tage eine ſchön möblirte Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern zu vermiethen. 
2800980000: 0RXRRHASKNKN 
Ich erlaube mir, mein der Nr. 17 4% 
der Breslauer Zeitung für auswärtige N 
& Lefer beigelegtes Saamen⸗Preis⸗ & 
& Verzeichniß der gütigen Beachtung & 
des geehrten Publikums zu empfehlen. & 


ö * 
8 Julius Monhaupt, 3 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 
GUORIOHOAHONODOHOOE 
Der Unterzeichnete offerirt bearbeitete Gra⸗ 
nitſteine jeglicher Art, von der einzigen Härte 
und ſchönſter dunkelbrauner Farbe, aus den 
Gorkauer Granitbrüchen auf der Herrſchaft 
Praus, Nimptſcher Kreiſes. 
C. Hoffmann, Bruchmeiſter. 


Ein in einer Kreisſtadt auf einer der be⸗ 
lebteſten Straßen gelegenes, ſeit 23 Jahren 
zum Spezereigeſchäft benütztes, aber auch zu 
jedem andern Betriebe günſtiges Verkaufsge⸗ 
wölbe iſt mit den nöthigen Utenſilien und Lo⸗ 
kalitäten ſofort zu vermiethen. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich in portofreien Briefen 
an die Herren Gebrüder Grüttner in Bres⸗ 


lau wenden. ; 
Eine Geldkaſſe 
von Eiſen, ſtark und gut gearbeitet, mit 18 
ſchließenden Riegeln, offerirt die Eiſenhandlung 
E. Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 


ß ĩ · 0 bach KB na ii 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Johnsdorf, Briegſchen 

Kreiſes, dem Bahnhof Loſſen ganz nahe, ſind 

68 Stück 4: und 5jährige Mutterſchafe, vom 

2. Januar an mit den edelſten Böcken belegt, 

ſofort mit der Wolle oder nach der Schur 

verkäuflich abzulaſſen. 

Daß die hieſige Heerde nicht nur kern⸗ 
geſund iſt, ſondern ſich auch durch Gleich⸗ 
mäßigkeit, Wollreichthum und recht hohe 
Feinheit auszeichnet, davon dürften ſich we⸗ 
nigſtens die bisherigen reſp. Käufer des 
hieſigen Zuchtviehes überzeugt haben. 


2886060000000000090 
2 Gaſthof⸗Verpachtung. 8 


Meinen hieſigen Gaſthof (Ir Klaſſe) 
„Zum goldnen Stern“, bin ich, ander⸗ N 
9 weitiger Geſchäfts⸗uebernahme wegen, 
Willens zu Oftern a. e., allenfalls auch & 
a hen „ ich wünſche dafür 
echtlichen, thäti di 
und zahlbaren 5 ae 5 
Reichenbach. E. Mülchen, ® 
Kaufmann. 


& 
Gnosuennesndanssnns 


105 DB verkaufen: 
4 ſtarke Arbeitspferde bei Gaſtwirth Kiebi 
zur Stadt Köln, Ftiedr.⸗ Wilh. Straß ig 

Für die Dauer des Landtages find möbürte 
Zimmer Ring Nr. 18 zu vermiethenz auch 
einige Remiſen. 


Einen eifernen Cylinder und einen kleinen] Ab 
Temperatur: Minimum — 2, 1 Maximum + 1,2 Oder 0, 0 


Dampfkeſſel zu einer Calander ſucht: 
H. Schneider in Wüſtewaltersdorf. 
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Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 


verkaufe ich jetzt abgebalgt das Stück für 10 Sgr., gut geſpickt ® Sgr. 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Anzeiger LXXIII des Antiquar Ernſt 
wird verabſolgt: Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Martin Grashoff, 


Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner in 
1 Quedlinburg, 

übergiebt uns fein Verzeichniß von felbft ge⸗ 
bauten Gemüſe⸗, Feld⸗, Garten⸗, Holz:, 
und Blumen⸗Samen für das Jahr 1845. 
Eben ſo auch noch ein beſonderes Verzeichniß 
von den neueſten und edelſten deutſchen, eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Pracht⸗Georgi⸗ 
nen. Beide Verzeichniſſe werden von den 
Unterzeichneten, welche ſich zur Annahme und 
prompteſten Ausführung jedes Auftrages die⸗ 
ſer Art beſtens empfehlen, gratis verabreicht. 

Wilh. Arndt u. Comp. 
in Breslau, Altbüßer⸗Str. N. 6. 


Schreibebuͤcher 


empfiehlt zum Wiederverkauf 
J. Schmid, 
Oderſtraße Nr. 16, im goldenen Leuchter. 
Katharinenſtraße Nr. 4 in eine freundliche 
Stube vorn heraus, am liebſten ohne Möbel, 
an eine einzelne Dame oder Herrn, auch 
als Abſteige⸗ Quartier zu vermiethen. Das 
Nähere eine Treppe hoch beim Haus wirth. 


Ein großes Quartier, 
anftändig möblirt, ift zum Landtage, auch 
früher, zu vermiethen (auf längere Zeit un⸗ 
möblirt). Das Nähere beim Hauseigenthü⸗ 
mer, Ring Nr. 41 im Gewolbe. 


Tauenzienſtraße Nr. 5 iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von 4 Stuben, Küchenſtuve 
nebſt Zubehör, fo wie noch 2 Stuben im zwei⸗ 
ten Stock, Stallung und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 

An einem freundlichen Spazierorte, nahe bei 
Oels, iſt in einem maſſiven Haufe eine mit 
dem erforderlichen Beigelaſſe und mit einem 
Garten verſehene Wohnung, auf welcher auch 
die Berechtigung zur Gaſtwirthſchaft und zum 
Ausſchanke ruht, von Oſtern d. J. ab zu einem 
billigen Preiſe zu vermieihen und das Nahere 


mannsdorf. 59. Kaufleute Deutſchmann a. 
Berlin, Bluhm aus Hainau, Kettner aus 
Stettin, Förſter. — Hotel zur goldenen 
Gans: HH. Gutsbeſ. Gr v. Zedllt⸗xrütſch⸗ 
ler a. Swentnig, v. Kraſowski a. Polen, von 
Axleben u. Reg. Rath Schlegel aus Liegnitz. 
Hr. Landrath v. Prittwig aus Oels. Herr 
Amtsrath Früſon a. Groß ⸗Grauden. Herr 
Paſt. Knoblauch a. Wiltſchau. Hr. Kaufm. 
Scholz a. Regensburg. Hotel zum blauen 
Hieſch: HH. Kauft. Strauß a Feſtenberg, 
Menzel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Seifert a. 
Oberſchleſien. Herr Einwohner Seipelt ous 
Poſen. Hr. Partic. Sulimierski aus Groß⸗ 
Herz. Poſen. Hotel zu den drei Bergen: 
HH. Kaufl. Baller a. Chemnitz, Wagner und 
Aertſcher aus Leipzig, Rau aus Frankenberg, 
Apell u. Janſen a. Magdeburg. Deut ſches 
oaus: Hr. Partic. Molinski aus Pofen. — 
Goldener Zepter: ob. Gutsbeſ. Palm a. 
Rogoſawe, Bieske a. Strzegowo. Hr. eieut. 
Pollack aus Böhmwitz. Hr. Kaufm. Walzel 
a. Braunau. — Weißes Roß: H. Kauft. 
Unger aus Freiburg, Scholze aus Löbau. — 
Hotel de Sare: HH. Gutsbeſ. von Suli⸗ 
mierski a. Gr.⸗Herz. Poſen, v. Wenzyk aus 
Mroczyn, v. Gellhorn aus Peterwig. H. 
Kaufl. Jaffa a. Bernſtadt, Gogler a. Stettin. 


Fräulein von Wartensleben aus Kamin. — 


Königs» Krone: Hr. Lieut. v. Wagenhoff 
a. Karlsruhe. Hr. Gutsbeſ. v. Lüttwttz aus 
Alt⸗Wohlau. HH. Kaufl. Siegfried a. Jauer, 
Siegfried aus Schweidniz. — Goldener 
Löwe: Hr. Gutsbeſ. Hanke a. Wilkau. 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Baumeiſter Wieher aus Roſenberg. Herr 
Gutsbeſ. v. Damnig a. Brune. Herr Reg. 
Rath v. Woringen a. Liegnig. Hr. Partic. 
v. Randow a. Reichenbach. Hr. Buchhändler 
Julien aus Bunzlau. Hr. General Pächter 
Caps aus Dürr⸗Brockott. — Meſſergaſſe 1: 
Fr. Bürgermeiſter Ludewig a. Parchw e 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 21. Januar 1845, 


3 Müller, am Nikolai: Wechsel- Course. Briefe.] Geld. 
7 * 5 Jar 
T Oste r Tete = Amsterdam in Cout. . 2 Mon. — 1 1 51 
bezichen, Sandstrasae N 18, an der Res- ben Men — 1494 
og erste Etage, 5 Zimmer und Bei- Lenden für 1 Pr. St. 2 Mon. A 4 
5 Leipzig in Pr. Cour. . [a Vistf _ — 7 
Gartenſtraße Nr. 9 iſt eine Wohnung von B 5 IR ‘ Bun BE = 
2 Stuben und Alkove nebft Beigelaß, vorzüg⸗ Augsburg . Men IL Fr 
lich zum Gebrauch hoher Zimmer auf Oſtern Wien 2 Mon. — | 103%, 
zu vermiethen. Berlin . [a Vista] 100% — 
Während des Landtages find zwei gut Piko bn 
möblirte Zimmer, Ritterplatz Nr. 2, im En 
erſten Stock zu vermiethen. Geld-Course, d 
um Landtage Holland. Rand Dueaten — — 
iſt auf 56 Kue ein gut möblir⸗ Kalserl. Ducaten » 96 — 
tes Zimmer zu vermiethen. Friedrichsd oer. 113%, 
Das Nähere bei Herrn Goldarbeiter L.oulsd or . . 1, — 
a Seidel, Schmiedebrücke Nr. 64. Polnisch Courant — en 
Polnisch Papier-Geld ..... 96 7 at 
Angekommene Fremde. Wiener Banco-Noten 3 180 Pl. 104% — 
Den 20. Januar. Hotel de Sileſie: g ar 
Fr. Landſchafts⸗Dierct v. Lieres a. Lübchen. Effeeten-Couise. Zins 
Hr. Oberſtlieut. v. Walter⸗Cronegk a. Kapat⸗ Neal 
ſchütz. Hr. Kammerherr von Teichmann aus | Staats-Schuldscheine 31, 100% — 
Wartenberg. Ho. Gutsbeſ. v Böhme aus Seehdl.-Pr.-Scheine d 50 R. — | 94½ — 
Halbendorf, v. Buſſe a. Polniſch⸗Marchwitz, Breslauer Stadt: Obligat. 31% 100 2 
Berliner a. Landeshut. Hp. Kaufl. Berliner Dito Gerechtigkeits- dito 4% 92 — 
a. Neiſſe, Lehmann a. Dresden, Erfurt aus | Grossherz. Pos. Prandbr. 4 104 — 
Grünberg. Hr. Candidat Wehrmann a. Gr.: dito dito dito 3½ 07% [ — 
peterwitz. HH. Lehrer Baiuot a. Neuchatel, | Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3%, 90 % a 
Hottinger a. Zürich. — Hotel zum weißen dito dito 500 R. 3, — En 
Adler: Hr. Landrath Gr. v. Strachwitz aus] dito Litt. B. dito 1000R.| 4 | 1033,| — 
Kaminieg Ho. Gutsbeſ. Graf v. Hoverden dito dito 500 R. 44 — 2 
a. Hünern, Pohl a Pologwitz, v. Tſchirſchskiſ alto dito 3% 1 99¼%[ — 
a. Schlanz. Hr. Partic Linckh a. Hirſchverg. Disco nt 4% 
Herr Commiſſionsrath Kaſelowski aus Erd⸗ 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
19. Januar 1845. eter 
e T inneres. Wind. Sewölk. 

5 79. 180 2 2/— 1, 5 0, 44% ol w 
r 8 ee 
wg u 8 f 2 f 0, 2] 0 „ es“ 5 
Nachmitt. 3 ubr. 8, 027 2, 6i+ 0,510, 44 8 x 
Abends 9 uhr.“ 7, 167 2, 0— 2, 00 0, 2 Be © 5 

b 
Temperatur Minimum — 2,0 Marimum + 0,5 Oder 0, 0 
Thermometer 
20. Januar 1845 [Barometer — Ares 
3. L. inneres. | äußeres, F 2 Bind, | Sewoölk. 

6 ubr. 27“ 3, 92/7 1, 1— 2, 1] 0, 4 150° Kol überwälkt 
Auen 9 Ur., , J 4 1l- 7 f 0 a je ol > 
Mittags 12 7 5 3, 07 2, 2|+ 0, 6 0, 4 120° Of] Sedergewölk 
Kachmitt. 3 uhr. 9007 2, 4% 1 2 9% 34% 8 " 

ends 9 ubr. 3, 300 f 2, 11— 1 1, 0 0° Do überwörkt 


